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Der gegenwärtig im Haag tagenden inter- 
nationalen Friedensconferenz iſt bekanntlich von 
Seiten der Königin Wilhelmine das im Haag ⸗ 
ſchen Walde in friedlicher Stille liegende Schloß 
„Het Kuis ten Boſch“ (das Haus im Buſch) über- 
wieſen worden. Daſſelbe iſt vor 250 Jahren noch 
zur Zeit der Freiheitskämpfe des niederländiſchen 
Volkes erbaut worden und follte der FJürſtin 
Amalia von Soims, der Gattin des großen 
Oraniers Frederik Henrik, als Wittwenſitz dienen. 
Später wurde es zu einem Mauſoleum umge⸗ 
Es enthält prächtige Säle, unten ander 
auch den berühmten Oranſen-Saal, der die Mitte 
bes Gebäudes einnimmt und bei einem durch⸗ 
meſſer von 50 Fuß eine Höhe von 60 Fuß beſitzt. 
Der Saal enthält hervorragende Gemälde nieder- 
ländiſcher Meiſter. Später wurde das Schloß 
durch den Anbau zweier Seitenflügel erweitert 
und in den dadurch geſchaffenen Räumen des 
einen Flügels hält die Friedensconferenz gegen- 
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wärtig ihre Sitzungen ab, Vorübergehend it 
das Schloß durch Napoleon J. zu einem Staats- 
gefängniß umgewandelt geweſen, ſedoch hat der 
erſte niederländiſche König Wilhelm J. es in ſeiner 
urſprünglichen Pracht wieder hergeſtellt. Ihre 
Plenarſitzungen wird die Conferenz in dem bereits 
genannten Oranien Saal halten, mojelbft eine 


Reihe von Bänken hintereinander aufgestellt it 


in einer Weiſe, die an Kirchenbänze erinnert, 
Die übrigen fierlichen Säle des Palaſtes, die 
theils chineſiſch und ſapaniſch decorirt, find durch 
Aufſtellung großer Tiſche zu Sitzun umen 
die Commiſſionen eingerichtet. Als Converſations⸗ 
zimmer wird den Conferenzmitgliedern der Salon 
der Königin Sophie dienen, in dem, da ſie eine 
würitembergiſche Prinzeifin war, das Porträt des 
Königs von Württemberg hängt. Im Reftaura- 
tionsraum ſind die drei lebensgroßen Portraits 
der drei letzten Könige von Holland angebracht. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 27. Mai. 


Regelung der Verhältniſſe der Cehrer und 
Lehrerinnen an ſtädtiſchen höheren 
Mädchen- und Mittelſchulen. 


Dem Abgeoremmtenhaufe ſind verſchiedene 
Petitionen zu dieſen Fragen zugegangen. Go 
bitten Director Centurier in Stargard i. P. und 
Genoſſen, ein Geſetz herbeizuführen, durch welches 
1. die den Beſtimmungen vom 31. Mai 1894 ent. 
ſprechenden öffentlichen höheren Mädchenſchulen 
als höhere Lehranſtalten ausdrücklich anerkannt 
und demgemäß dem Aufſichtskreiſe der königl. 
Provinzial-Collegien überwieſen werden; 2. die 
akademiſch gebildeten ſowohl wie die ſeminariſch 
gebildeten Lehrer der anerkannten öffentlichen 
höheren Mädchenſchulen ſollen gleichartig vor⸗ 
gebildeten Amtsgenofien an den höheren Lehr. 
anſtalten für die männliche Jugend in Rang, 
Titel und Dienſteinkommen gleich geſtellt werden, 
unter Gewährung einer angemeſſenen Junctions⸗ 
zulage an die ſeminariſch gebildeten Lehrer mit Mittel- 
ſchuſlehrerbefähigung: 3. den Oberlehrern, ordent 
lichen Lehrerinnen und techniſchen Lehrerinnen 
dieſer Anſtalten das ortsübliche Dienſteinkommen 
für Dolksſchullehrerinnen gewährt wird nebſt 
einer ihrer Vorbildung und dienſtlichen Derwen- 
dung angepaßten Zunctionszulane; 4. in den 
Staatshaushalt ein Ausgabepoſten eingeftelit 
wird, aus welchem den nicht genügend leiſtungs · 
fähigen Gemeinden zur Durchführung der unter 

und 3 beſtimmten Befoldungsordnung für die 
Lehrkräfte ihrer höheren Mädchenſchulen ent- 
ſprechende Zuſchüſſe zu gewähren find, Der 
preußiſche Derein der Lehrer und Lehrerinnen 


. an (Mittelſchulen und) höheren Mädchenſchulen, 


Rector Lienenklaus in Osnabrück, Lehrer Hein und 
Engel- Perleberg, Director dr. Werth in Potsdam 
und Genoſſen haben jelbftändige Petitionen ein ⸗ 
gereicht. Natürlich alle ftaatlih anerkannten, 
öffentlichen höheren Mädchenſchulen haben ſich 
beiheiligt und wünſchen übereinftimmend eine 
geſetzliche Beſoldungsordnung, dle Petenten gehen 
er in ihren MWünſchen bezüglich der Höhe des 

eballs auseinander. 

Die Unterrichtscommiſſion des Abgeordneten - 
. 7 (Dorfigender Dr. Kropatſchech) hal am 

„April d. Js. dieſe Petitionen behandelt und 
folgenden Antrag an das Plenum geſtellt: 

Das Haus der Abgeordneten erkennt wieder ⸗ 
holt die dringende Nothwendigkeit der geſetz⸗ 
lichen Regelung des höheren Mädchenſchulweſens 
an und übermeift die Petitionen der königlichen 
Staatsregierung als Material für einen mög- 
BAR en vorzulegenden entſprechenden Geſeß⸗ 
entwurf, 


Der Vertreter des Cultusminifters, Geh. Ober 


Regierungsrath v. Chappuis, betonte in der 
officiell feftgeftellten Erklärung, die Unterrichts 
verwallung ſiehe nach wie vor auf dem Stand- 
punkte, daß eine geſetzliche Regelung des Be- 
ſoldungsweſens der höheren Mädchenſchulen und 
Mitteiſchulen eine allgemeine Regelung der Unter- 
haltung und Organiſatlon dieſer Anftalten, ſowie 
der Zuſtändigkeit der Behörden für die Prüfung 
des örtlichen Bedürfniſſes vorausſetze und eine 
derartige Regelung nicht wohl vor der geſetz⸗ 
lichen Regelung des Dolksſchulweſens erfolgen 
könne. Es unterliege auch allgemeinen Bedenken, 
den Gemeinden auf dieſem Gebiete für ihre 
freiwillig übernommenen Leiſtungen geſeglich 
iwingende Normen vorzuſchreſben, weil 
die Derhältniſſe der höheren Mädchen 
ſchulen weſentlich anders lägen wie die der mit 
Berechtigungen ausgeftatteten höheren Schulen für 
Knaben. Die Unterrichtsverwallung müſſe zur 
Zeit von einer geſetzlichen Regelung abſehen. Es 
komme hinzu, daß durch die eben beendete Aus- 
führung des Lehrer beſoldungsgeſetzes vom 8. Mär; 
1897 die Bolksihullaften der Gemeinden erheblich 
gefteigeri feien, und denſelben Zeit gelaſſen werden 


müſſe, ihren Haushaltsplan dementſprechend ein ⸗ 


zurichten. In dieſem Zeitpunkt müſſe die Unter ⸗ 
richts verwaltung die ernſteſten Bedenken tragen, 
den Gemeinden neue Laſten für Ausgaben auf- 
zulegen, die ſie bisher nur freiwillig übernommen 
hätten, Die Unterrichts verwaltung laſſe es ſich aber 
fortgeſetzt angelegen fein, im Wege der Der- 
handlung mit den Gemeinden die auf dieſem 
Gebiete beitehenden Mißſtände im Interefle der 
Cehrperſonen der höheren Mädchen- und Mittel- 
ſchulen zu beſeitigen. die dezüglichen Derhand- 
lungen ſeien durch die Ausführung des Lehrer- 
beloldungsgeſetzes erneut in Fluß gekommen und 
noch nicht beendet. Die Unterrichtsverwaltung 
könne nach den bisher gemachten Erfahrungen 
hoffen, daß fie in allen Jällen zu dem Ergebniß 
führen würden, daß den betreffenden Lehr · 
perſonen wenigſtens ein für die örtlichen 
Derhältniſſe ausreichendes Einkommen ge- 
währt werden würde. Schließlich emplahl die 
Regierungscommiffion Ueberweiſung als Material, 
Der Vertreter des ZJinanzminiſters, Regierungs- 
Aſſeſſor Dr. Duiheuer, betonte, daß der ge- 
wünſchten Regelung durch Geſetz ernfte Bedenken 
enigegenſtänden. Welche finanzielle Tragweite 
die Angelegenheit für die betheiligten Gemeinden 
habe, und ob diejelben nicht inſowelt, wie eine 
Deranlaſſung zur Erhöhung der Beſoldungen der 
Lehrperſonen vorliege, dazu ihrerſeils im Stande 
ſeien, laſſe ſich aus dem vorliegenden Material 
nicht entnehmen. Schon hiernach könne eine 
Erhöhung der zur Unterſtütung des Mädchen. 
und Mittelſchulweſens bisher ausgefegten Mittel 
zum Zwecke einer anderweitigen Bejoldungs- 
regelung nicht in Ausficht geftellt werden. 
Derſchiedene andere Petitionen verlangen eine 
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einheitliche geſetzliche Regelung der Befoldungs- 


verhältniſſe der Leiter, Lehrer und Lehrerinnen 


an öffentlichen Mittelſchulen. die Commiſſion 
empfiehlt dem Plenum, folgenden Beſchluß zu 


faſſen: 

„Das Haus der Abgeordneten erkennt wieder 
holt die dringende Nothwendigkeit der gejeh- 
lichen Regelung der Beſoldungsverhäliniſſe der 
Leiter, Lehrer und Lehrerinnen an und über- 
weiſt die Petitionen der königlichen Staats- 
regierung als Material für einen möglichſt 
bald vorzulegenden entſprechenden Geſetz⸗ 
entwurf.“ 


Die Fürſorge für die der Schule ent- 
wachſene Jugend 


iſt in den letzten Derhandlungen des Landtages 
mehrfach der Gegenſtand von Anträgen geweſen, 
die auf eine rein mechaniſche Weiſe erzieheriſche 
und ſittliche Schäden von heute auf morgen ab- 
ftellen wollen. Der Fortbildungsſchule, die bei 
rechter Pflege und allſeitigem Ausbau nach vielen 
Richtungen hin unſerer Jugend von Segen ſein 
und fie vor vielen Berirrungen und Derſuchungen 
bewahren könnte, iſt, wie man aus dieſen Der- 
handlungen erſehen konnte, leider bisher nicht 
diejenige Werihſchätzung zu Theil geworden, die 
fie ohne Zweifel verdient. Das Organ des Aus- 
ſchuſſes für Wohlfahrtspflege auf dem Lande, 
„Das Land“, dem eine einſeitige Richtung gewiß 
nicht nachgeſagt werden kann, beklagt ebenfalls 
dieſe Erſcheinung. 

„Wenn“, führt das genannte Organ aus, 
„irgend ein Gedanke auf felfiges Erdreich ge- 
fallen, ſo iſt es der der Fortdildungsſchule. If 
dieſe Einrichtung ſchon in den Städten oft nur 
mühſam aufrecht erhalten und anftandshalber 
geduldet, fo iſt das letztere auf dem Lande faft 
die Regel. Es iſt geradezu kläglich, wie wenig die 
For tbildungsſchule auf dem Lande hat feſten Fuß 
faſſen können, und man ſcheint immer noch in 
dem traurigen Wahn befangen zu fein, daß im 
kandwirthſchaftlichen Betriebe die dümmſten 
Arbeitskräfte die allerbeſten ſind. Vor uns liegt 
die Ueberſicht über den Stand und die Ber- 
hältniſſe der ländlichen Jortbildungsſchulen im 
Jahre 1897/98. Preußen hat danach 969 ländliche 
Joribildungsſchulen ohne fachlichen Unterricht auf- 
zuweiſen, die ganze 100 805 Mk. Koſten ver- 
baben. Solche Zahlen jagen uns 
aroufamer Deutlichkeit, daß die acht- 
treuer Lehrer 
umſonſt geweſen, daß der Staat während 
ſeiner achtjährigen Erziehungspflich! Millionen 
verpufft hat, die nicht die geringſten Zinſen 
tragen. In dieſer traurigen Statiſtik ſteht die 
Provinz Brandenburg, die doch gewiß nicht zu 
den ärmften Gegenden unſeres Daterlandes gehört, 
nicht zu den ungebildetſten gehören will, an erſter 
Stelle: fie zählt acht ländliche Fortbildungs⸗ 
ſchulen, während Hannover 194, die Rheinpro⸗ 
vinz 225 und Hefien-Naffau ſogar 305 ländliche 
Fortbildungsſchulen aufweiſen. Wir hoffen, daß 
angeſichts der bedrohlichen Mißftände unter 
unjerer Jugend Staat und Gemeinde die Be- 
ſtrebungen auf dem Gebiete der ländlichen Fort- 
bildungsſchule in thatkräftigerer Weiſe als bisher 
fördern und ſtützen werden.“ 


Von der Friedens -Confereng. 


London, 26. Mai. Aus dem Haag erfährt die 
„Daily News“: Die Vorſchläge zu Gunſten einer 
menſchlicheren Kriegführung dürften einſtimmig 
angenommen werden. die Schiedsgerichtsſache 
mache Foriſchriite unter den Delegirten. Eine 
Oppoſition Deutſchlands (7) werde nicht länger 
beſorgt, da ſich die Faltung des deutſchen Dele- 
girten Grafen Münſter feit feiner Ankunft im 
Haag gänzlich geändert habe. die Annahme 
irgend weſcher Vorſchläge über den Stillſtand 
der Rüſtungen werde dagegen als unmöglich 
betrachtet. 

Geſtern Abend überreichte Frau Selenka dem 
Baron Staal das Material von den zwiſchen dem 
15. und 18. Mai auf der ganzen Erde veranftal- 
teien Sympath iekundgebungen der Frauen für 
die Friedensconferenz. die bei dieſen Kund⸗ 
gebungen vertretenen Geſellſchaften und Vereine 
repräſentiren nicht weniger als drei Millionen 
Jrauen. Baron Staal unterhielt ſich eine halbe 
Stunde mit der Ueberbringerin, welcher auch die 
Königin vor ihrer Abreife durch ihren Secretär 
ihre Anerkennung ausdrücken ließ. 

Berlin, 27. Mai. Der „Doſſ. 31g.“ zufolge hat 
ſich in der Sitzung am Mittwoch Baron Staal 
u. a. geäußert, daß man ſich, ohne irgend welchen 
Hoffnungen und Wünihen zu entſagen, auf den 
Boden der Wirklichkeit ftellen müſſe. Es wird 
dies als ein Zugeſtändniß an die franzöſiſche 
Empfindlichkeit aufgefaßt, die durch die elſaß⸗ 
lothringiſche Frage rege geworden. Die „Doſſ. 
Itg.“ bemerkt mit Recht dazu, daß es eine elſaß ⸗ 
loihringifhe Frage nicht giebt und daß ſich der 
Congreß mit einer ſolchen in keiner Weiſe zu be- 
ſchäftigen habe. 

Haag, 27. Mai. Die erſte und driite Commiſſion 
der Eonferenz, fomie die Section für Krieg und 
Marine hielten geſtern eine Sitzung ab. Bourgois 
entwickelte den Grundſatz, es ſel wünſchens⸗ 
werther, die Streitigkeiten der Nationen men 
friedliche Mittel zu ſchlichte⸗ iu ſuchen, als mi 
Gewalt zu löſen. 


Zuberculojecongref. - 

Berlin, 26. Mai. zu Beginn der heutigen 
ee ae der Dorſitende die Antwortiele- 
gramme von der Königin Dictoria von England, 
dem Rönig Fumbert von Italien, dem König 
Oskar von Schweden und der Erbgroßherzogin 
von Sachſen. Der ifalienifhe Botſchafter, Graf 


Canza, hat heute die ſtalieniſchen Mitglieder der 
Tuberculoſeconferen und die hier ſſudirenden 
talieniſchen Mediziner zur Tafeı geladen. — Zu 
Ehren verſchiedener Theilnehmer des Tudercn⸗ 
loſecongreſſes fand geftern auf der franzöſiſchen 
Botſchaft eine Tafel von 32 Sedechen flatt, zu 
der Marquis de Noailles geladen halle den 
Herzog von Ratibor, den Fürften und die Fürftin 
Anton Nadziwill, die Profeſſoren o. Ceyden mit 
Gemahlin, Dirchow, v. Gerhardt, Stabsarn 
Dr. Pannwitz, ſodann die Congreß-Thellnehmer 
aus Paris und das Perſonal der Botſchaft. 

Berlin, 27, Mai. den Norgenblättern zu- 
joige theilte auf dem Tuberculoſe⸗Congreß der 
ſpaniſche Delegirte Dr. Donine mit, daß die bei 
Dalencia gelegene, unter dem Protectorat des 
Königs und der Königin - Regentin ftehende 
ſpaniſche nationale Heilftätte für Schwindſüchtige 
beabfichtige, zehn deuiſche Arme unentgeltlich 
auffunehmen und zu verpflegen. 


Der obligatoriſche Ladenſchlußz. 


Allerwärts in Deutſchland regt ſich gegen den 
Beſchluß der Gewerbeordnungs Commiſſion, be- 
treffend den obligatoriſchen Cadenſchluß, die 
hefligſte Oppoſilion. Man erblickt hierin einen 
unzuläſſigen Uebergang von dem berechtigten 
Arbeiterſchutz zu einem unberechtigten Eingriff in 
die perſönliche Freiheit des einzelnen Gewerbe⸗ 
treibenden. Es war, ſchreiben dazu die officlöfen 
„Berl. Bol, Nachr.“, nothwendig, auch den Ange- 
ſtellten des Handlungsgewerdes die Wohlthaten 
der Arbeiterſchutz Geſetzgebung zugänglich zu 
machen. Hiergegen hat ſich bisher von keiner 
Seite Widerſpruch erhoben. Wenn man aber 
dazu übergegangen iſt, einen allgemeinen Laden- 
ſchluß zu beftimmter Zeit als obligatoriſch vorzu- 
ſchlagen, fo hat man hiermit den die große Mehr 
zahl bildenden ohne Gehilfen arbeitenden In⸗ 
habern von offenen Verkaufsläden eine Be- 
ſchränkung ihrer gewerblichen Freiheit auf 
erlegt, lediglich deshalb, um ihren beffer ge. 
ſtellten Collegen, welche mit Gehilfen arbeiten, 
eine ausreichende Aufſicht auferlegen zu können, 
daß fie die Vorſchriften über die Mindeftruhezeit 
für ihre Angeſtellten nicht verletzen. Dadurch. 
daß man für beftimmie Zeiten die Schließung der 
Läden überhaupt vorſchreibt, iſt dieſe Aufſicht 
freilich am leichteſten zu üben. Es iſt aber Raum 
zu rechtjertigen, wenn man geſetzlich den Geſchäfts⸗ 
betrieb der ſelbſtändigen Cadeninhaber deshalb 
beſchränken will. um eine ausreichende Aufſicht 
uber dre Concurtenten zu üben. die Regierung 
ging in dieſer Beziehung den von keiner Seite 
bekämpften Weg, die Regelung dieſer Frage den 
örtlichen Derhältniſſen zu überlaffen und den 
obligatoriſchen Cadenſchluß für den Fall ſtatutariſch 
vorzuſchlagen, daß zwei Drittel der betheiligten 
Geſchäftsinhaber ſich hierfür aussprechen. 


Graf Thuns letzte Tage. 

Wien, 27. Mai. Nach einer Mittheilung eines 
Privatcorreſpondenten betrachtet man in ſtädtl⸗ 
ichen Kreiſen das Cabinet Thun als gefallen, 
und nimmt an, ein Beamtenminiſterium werde 
zur Octronirung des Ausgleichs gebildet werden. 
An unterrichteter Stelle wird jedoch beſtritten, daß 
Graf Thun feine demiſſton gegeben habe. In 
öſterreichiſchen politiſchen Kreiſen iſt man hinſicht⸗ 
lich des Ergebniſſes der Verſtändigungsverſuche 
fehr fheptifh und glaubt, daß in nächſter Woche 
beide Regierungen dem Kalſer ihre Demiſſion an- 
bieten werden. 


— — 
Revifion des Dreyfusprozeſſes. 

Es wird Ernft mit der Reoifion, welche be- 
kanntlich in der nächſten Woche ſtattfinden fol, 
Die Regierung hat bereits Vorkehrungen getroffen, 
um allen Eveniualitäten zu begegnen. So hat, 
wie aus Paris vom 26. Mai gemeldet wird, der 
Kriegsminiſter beſtimmte Weiſungen erlaffen, 
dahingehend, daß während des Reviſionsprogeſſes 
vor dem Caſſationshoſe in der nächſten Woche 
kein Offizier, weder in Civil noch in Uniform, mit 
Ausnahme derjenigen, welche als Zeugen zu er- 
ſcheinen haben, in der Umgebung des Juſtiz- 
palaſtes ſich aufhalten dürfe. 


Eine tumultuariſche Sitzung 


hat geſtern die italieniſche Deputirtenkammer 
abgehalten. Gegenſtand der Discuffion war das 
Verhalten des Generals Baratieri in dem un⸗ 
glücklichen abeſſuniſchen Kriege von 1895. Der 
Verlauf der Sitzung geftaltete ſich wie folgt: 
Crispi ergreift das Wort ju einer perſönlichen 
Bemerkung und erklärt, er habe niemals die Ab- 
ſicht gehabt, nach Mafjaua zu geben, vielmehr 
habe er im Jahre 1882 alles, was er konnte. 
gethan, um Italien zu einem Zuſammengeden mu 
England in Kegypten zu veranlaffen, ſpäter habe 
er die Beſetzung von Maſſaua als vollendete That- 
ſache hinnehmen müſſen. Als Baratieri im Jahre 
1092 um Gouverneur don Erpihrän ernanm 
wurde, fei er garnicht MNiniſter gemeien, Er 
habe Baratieri im Jahre 1895 nur geſehen, um 
ihn zu veranlaſſen, ſich mit dem Arlegsminifter 
und Zinanzminifter über die ichwebenden Fragen 
zu einigen und, nachdem ihm Baratieri erklärt 
hade, daß ihm alles, was er wünſchte, zuge nenden 
worden jei, habe er weiter nichts mit ihm zu be- 
Iprehen gehabt. (Unruhe.) Baratieri habe beine 
Berechnung über die Zahl der Feinde anftellem 
und nach ſeinem eigenen Ermeſſen handeln 
wollen. Er erwartete nicht die nöthigen Be- 
richte und fo trat die Kataſtrophe ein. (Heftige, 
anhaltende Unterbrechungen feitens der außerſſen 
Linken, Lärm und Zurufe verſchiedener Art von 
allen Seiten des Haufes.) Crispi fährt fort: 
Dieſe Unterbrechungen hindern mich am Sprechen 
und beweiſen, daß ihre Urheber die Wahrheit 
nicht erfahren wollen. (Sehr heftiger und am 


ſchon 


r 


haltender Lärm.) Der Präſident bittet vergeblich 
um Ruhe; der Cärm dauert fort, Der Präſident 


ſuspendiri die Sitzung und läßt die Tribünen. 
einer Diertelſtunde wird die 
Der Präſident 
die vorgekommenen Auftritte und hofft. 
er- 
Rlärt, er ſei nicht aus dem Rahmen einer per- 


räumen, Nach 
Sitzung wieder 
bekla 
daß ſie ſich nicht erneuern werden. Crispi 


aufgenommen. 


lichen Bemerhung herausgegangen. In Er- 


widerung auf die von Colajanni wegen Aduas 
gegen ihn gerichteten Angriffe erklärte Cris pi, er 
werde nun deweiſen, daß ſein damaliges Cabinet nicht 


verantwortlich geweſen ſei für die Haltung Bara- 
lieris, und Schrifiſtücke vorlegen, welche darthun, 
wie ſein Derhalten damals geweſen ſei. (Leb 

Zuſtimmung.) Mirabelli und Zerri wenden 
ſich gegen die von der Regierung herbeigeführte 


9 der Kriſis. Ferri äußert, die Soldaten 


Löſun 

feien in Afrika muthig vorgegangen, aber ein 
General habe die Flucht ergriffen. Dieſe Keuße - 
rung ruft große Unruhe hervor. Der Präſident 
forderi Jerri auf, feine Worte zurückzunehmen. 
Beifall auf der Rechten und im Centrum.) Ferri 
weigert fi, dies zu thun. Der Miniſterpräſident 
»elloug erſucht den Präſidenten der Hammer. 
dahin zu wirken, daß Zerri feine Keußerungen 
zurückneyme. der Präſident fordert Ferri ener- 
giſch auf, dies zu thun. Letzterer verharrt auf 
feiner Weigerung inmitten großen Lärms. Der 
Präſident hebt hierauf unter dem Beifall der 
Renten und des Centrums und unter lebhafter 
Bewegung des Hauſes die Sitzung auf. 


Don den Philippinen 

Hat der ſpaniſche Kriegsminiſter Polavieja eine 
Depeſche erhalten, in der es heißt, die Spanier 
hätten Zamboanga geräumt. die Filipinos 
hälten verlangt, daß ihnen der Platz mit Waffen 
und Munition übergeben werde. die Spanier 
hätten dies abgelehnt, worauf es zu einem 
Kampfe gekommen ſei, in dem die Spanier 
einige Derluſte gehabt hätten. die Amerikaner 
würden zur Zeit Mindanao nicht beſetzen. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 27. Mai. dem „Lok.-Anz.“ zufolge 
befindet ſich zur Zeit an Bord des Kreuzers 
„Jalke“ vor Apia außer den Herren Marquard: 
und Hufnagel noch ein dritter Deutſcher in Haft, 
und zwar Capitän Kruſe, Verwalter der Dailele- 
Pflanzungen, unter der gleichen Anſchuldigung 
wie die beiden Mitverhafteten. 

— Bekanntlich hatte der „Dorwärts“ im Herbſt 
Briefe des Herrn v. Stumm veröffentlicht. Es 
wurde damals Kausſuchung bei dem verantwort- 
nchen Rıdacteur gehalten wegen Derdachts des 


Diebſtahls und der Hehlerei. Nunmehr iſt gegen 


den betreffenden Redacteur nicht wegen Dieb- 
ftahls und Hehlerei, jondern wegen Dergehens 
gegen das Geſetz über das Urheberrecht. Anklage 
erhoben, da er ſich des unerlaubten Nachdrucks 
- Ihulöig gemacht habe, weil er die Briefe ohne 
Senehmigung des Herrn u. Stumm abgedruckt 
und veröffentlicht habe. : 
— Zür den Poften des zweiten Bürgermeiſters 
bon Nixdorf bat der vorberathende Ausihuß 
letzt drei von 59 Bewerbern ausgewählt, die der 
Stadtverordneten - Derjammlung zur engeren 
Wahl empfohlen werden, und zwar Giadiraih 
Cuno Königsberg, erſter Bürgermeiſter Dr. van 
Tewſon-Apolda und Stadtrah Voigt- Danzig. 
— Zn einem Beleidigungsprozeſſe des Derlegers 


der conſervativen „Halle ' jchen Zeitung“ gegen den 


früheren Geihäftsführer des Bundes der Land- 
wirthe Dr. Areubel, welcher geſtern in Halle ftatt- 
fand, kam es zu einer intereſſanten Enthüllung. 
Es wurde nämlich fefigetiellt, daß der Landrath 
b. Werder in einer Sitzung des conſervativen 
Dereins vor den letzten Reichstagswahlen die 
Keußerung gethan bat, daß er im Falle einer 
Stichwahl zwiſchen dem freiſinnigen Candidaten 
und dem Socialdemokraten Kunert für lehteren 
Zimmen werde. (Sehr nett!) Es wurde dies 
feng ſtellt durch das Zeugniß des Prof. Gudsland, 
welcher der betreffenden Sitzung des confervativen 
Vereins präfivirt hat. ; 

[Ehrung Caprivis.] Zur Herſtellung einer 
Sedächtniß tafel am Geburishauje des zweiten 
Reichskanzlers Grafen v. Caprivi, Drangenfir. 2, 
in Charlottenburg. haben die dortigen Stadt- 
v ordneten 800 Min. bewilligt. 

Kiel, 26. Mai. Die Errichtung einer großen 
Schiffswerft zum Bau eiſerner Schiffe iſt in 
Apeurade gr Eine Geſellſchaft hat bereits 
geeignetes Terrain angekauft. 

Stettin, 26. Mai. Die auf Anregung des Polizei- 
directors im Hafenamte zuſammengetretene Con. 
ferenz, wozu Rheder und Schiffsführer wie auch 
emige der geladenen älteren flreihenden Seeleute 
erſchienen waren, verlief, nachdem eine Einigung 
auf gütlihem Wege verſucht und die Leute auf 
dus Strafbare ihrer Handlungsweiſe aufmerkſam 

emacht waren, ergebnißlos. Die Ausftändigen 
ollen nun, ſoweit Contractbruch vorli gt, ihren 
Arbeitsſtellen durch Organe der Schiffahrtspolizei 
zwungsweiſe wieder zugeführt werden. Die See- 
leute verhalten ſich vollſtändig ruhig. 

Stettin, 27. Mai. Die fireihenden Seeleute 
hielten geſtern Abend eine zahlreich beſuchte Ber- 
sammlung ab; in derſelben wurde eine Com- 
mi ſion gewählt, weiche heute Vormittag mit den 
Ahedern in Derhandlungen kreten ſoll, um für 
die Contractbrüchigen eine Frift dis heute Mittag 
und Zurückziehung etwa ſchon eingereichter Straf⸗ 
anträge zu erwirken. 

Wiesbaden, 26. Mai. Dem Irhrn. v. Stumm, 
der gegenwärtig auf ſeiner Beſitzung bei Eltville 
weilt, iſt bei einer Spazier fayrt ein Unfall zuge- 


fioken. Als die Pferde ſcheuten, iprang er aus. 


dem Wagen und erlitt eine Armperrenkung und 
leichtere Berletzungen. 5 
Irankreich. 


Daris, 26. Mal. Der „Matin“ veröffentlicht 
Brief eines framöfiinen Anſtedlers in 


einen dlers 
Guadeloupe, worin es heißt, in letzter Zeit hätten 


bald an dieſem, bald an jenem Punkte Guade-⸗ 


loupes Brände ſtattgefunden. Die „Dé poche 
Coloniale“, welche einen ähnlichen Brief ver- 
üffentlicht hatte, führt die Brände auf revolutis- 
näre Umtriebe zurüm und fagt, unter dieſen 
Umftänden hätten bereits elf fromzöſiſche Familien 
deſchloffen, Gundeloupe zu verlaſſen. 


Coloniales. 
erzählungen eines Difiziers aus Kiautſchon.! 


Oberteuinant Siepe, der vor kurzem aus Kiaut - 
zurückgekehrt iſt. bielt am Dienstag in 


Straßburg wor der Geſellſchaft für Erdkunde 
einen Dortrag. Die „Köln. Dolhszig.“ berichtet 


darüber: Nach ſeiner Erzählung ging ote Gren- 
regulirung ſehr flott von Statten: die cineſiſchen 
Mandarine waren bei der Hitze zu faul, um die 
Grenze abzuſchreiten; gab man ihnen Champagner 
mit Selterwaſſer, jo bewilligten fie dafür alles, 
was man nur an Grenzen haben wollte. Eben. 


falls nach feiner Erzählung ſieht es mit der Juſtz 


nicht minder eigenartig aus. Als Siepe einmal 
mit einem Detachement won 70 Mann aus einem 
Dorfe ritt, warf jemand ſein Pferd mit einem 
Steine; man mußte aber nicht wer. Hiepe lich 
den Gemeinderath zuſammenkommen und ver- 


kündete ihm, falls der Thäter nicht bis 8 Uhr 


vorgeführt fei, werde jeder Gemeinderath fünfzig 
mit dem Bambusrohre aufgezählt bekommen. 
der Thäter wurde darauf ſchon um 7 Uhr ab- 
geliefert und Hiepe zählte ihm dann eigenhändig 
ſechzig bis ſiebzig Bambushiebe auf, ließ aber 
auch dem Gemeinderath ſpäterhin noch etliches zu 
Theil werden. Große Infecten, chineſiſche Schnaken 
von dreifacher Güte wie die hieſigen, ſtechen in 
Kiautſchou ſehr unangenehm; Prinz Heinrich 
wurde von ihnen einmal jo zugerichtet, daß ein 
Major ihn nicht erkannte, 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 27. Mai, 
Wetterausſichten für Sonntag, 28. Mai, 
und zmar für das nordöftlihe Deutſchland: 
Ziemlich kühl, wolkig, ſtrichweiſe Regen, windig. 


„Sturmwarnung. ] Ein heute Mittags ein- 
gelroffenes Telegramm der Seewarte meldet: Ein 
tiefes Minimum. nordoſtwärts foriſchreitend, 
macht ſtürmiſche nordöſtliche Winde wahrſcheinlich. 
Die Küſtenſiationen haben den Gignatball auf- 
zuziehen. 


„[Zum Kaſſerbeſuch. ] In 
die beſtimmte Nachricht eingetroffen, daß der Kaiſer 
am 2. Juni Abends, von Cadinen kommend, 
zum Jagdaufenthalt dort eintreffen werde. In 
Cadinen iſt der Beſuch ebenfalls für den 2. Juni 
angekündigt, Man erwartet dort, daß der Kaiſer 
ſchon Morgens mit Sonderzug in Güldenboden 
eintreffen und per Wagen über Pomehrennorf 
nach Cadinen fahren werde. Die Zahri von dort 
nuch Prökelwitz fol dann Nachnuttags erfolgen. 
Beſtätigt ſich dies, dann dürſte der Beſuch des 
Kaiſers in Langführ am 2. Zuni nicht zu er⸗ 
warten fein. Zedenfalls ſcheinen über letzteren 
auch bis heute feſte Dispoſſnonen noch nicht ger 
troffen zu ſein. 


» [Herr Oberbürgermeiſter Delbrück] tritt 
morgen einen vierwöchigen Erholungs-Urlaub an 
und begiebt ſich zunächſt nach Thüringen. 
Die Leitung der ſtädtiſchen Derwa lung während 
dieſer Zeit übernimmt Herr Bürgermeiſter Trampe. 


* [Der 19. weſtpreußiſche Feuerwehrtog! 
findet, wie ſchon erwähnt, vom 8. bis 10. Juli 
in Di. Krone ſtatt. Für denfelben iſt folgendes 
Programm feſtgeſetzt: 

Sonnabend, den 8. Juli, Empfang der Gäſte, Be- 
ſichtigung der Stadt, Ausſchußſitzung, Abends Be- 
grüßungscommers. Sonntag. 9. Juli, 6 Uhr: Antreten 
am Spritzenhauſe (Rathhaus). Schulübung der Orts ⸗ 
wehr auf dem Thurmplaß am Stadtſee. 8—10 Uhr: 
Berathungen des Feuerwehrtages und Vorträge. 10— 
11½, Uhr: Kirchenpauſe. 11¾ Uhr: 
Berathungen. Nach Schluß derſelben Alarm u 
griffsübung. 2½ Nachm.: gemeinſames 
eſſen, dann Concert im Buchwald, 


Prökelwitz iſt nun 
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„Brennerei-Berufsgenoſſenſchaft und Land 
wirihſchaftskammer.] Unter dem Vorſitze des 
Herrn v. Nunkowski-Brellen fand heute Vor- 
mittag im „Danziger Kof“ eine Derſammlung der 
Seclion II der Brennerei - Berufsgenoſſenſchaft 
ſtatt, in der haupiſächlich Wahlen vorgenommen 
wurden. Zum fielivertretenden Vorſitzenden wurde 
Herr Aly- G. Klonia und zum Schriftführer 
Hr. Fabrinbeſitzer Winkelhauſen-Pr. Stargard 
gewählt. 

Unmittelbar an dieſe Derſammlung ſchloß ſich 
unter dem Vorſitze des Herrn v. Oldenburg eine 
Sitzung des volhswirihſchaftlichen Kusſchuſſes 
der Landwirthſchaftskammer der Provinz Weſt⸗ 
preußen und um drei Uhr fand gemeinſames 
Mittageſſen im „Danziger Hof“ ſtatt. 


riheilung.] Heute Nachmittag 


2 Uhr fand in der Schießhalle des Schützenhauſes 


die von dem hieſigen Gartenbau-Derein ver- 
anſtaltete Pflanzenvertyeflung an die Schulkinder 
der hieſigen und benachbarten Bolksjhulen ſtatt. 
Es kamen 1500 Pflanzen zur Dertheiſung, und 
zwar kommen 5 Proc. der geſpendeten Pflanzen 
auf jede Schule. Die Prämiirung für die am beten 
gepflegten Pflanzen findet im Kerbſt flatt. 


[Verlegung der Schwellen -Tränkanſtalt 
am Bahnhof Dlivaer Thor.] Wie man uns 
mitiheitt beabſichtigt die irma Julius Rüttgers 
in Berlin die ihr gehörige Schwellen-Zränkanftalt 
am Bahnhof Olivaer Thor nach Legan ju ver- 
legen. da das Terrain, auf welchem ſich die An- 


ſtalt befindet, mit den dazu gehörigen Schwellen ⸗ 


lagerplätzen demnächſt von der Eiſenbahnver 
waltung zu der in Ausjidt genommenen Er- 
weiterung der Anlagen des Güterbahnhofs am 
Olivaer Thor in Aniprud genommen werden 
muß. Die neue Zränhanftalt ſoll auf dem vor 
der Schellmühler Schule zu beiden Seiten der 
Weichſeluferbahn belegenen Terrain in weſentlich 
erweiterter Geſtalt errichtet werden. 


Schlacht- und Viehhof.] 


43 Bullen, 22 Ochſen, 62 Kühe, 


Don auswärts wurden zur Unterſuchung ein- 


43 Schafe, 106 ganze und 11 halbe Schweine. 


„Vertretung. ] Don heute ab iſt Herr Mufik- 
dirigent Necoſchewitz auf vier Wochen nach Bad 


Kühn beauftragt. 


kuhn aus Naſtenburg i. Oſtpr. und Paul Fiſcher aus 
Ali-Schottland (Eiſendahndaufach). 


* [Perfonalien bei der Poſt.] Derſeht 


die Poſtaſſiſtenten Kurz von Eernikau 5 
berg, Niſtow von Bromberg nach Konitz, 


Thorn, Wiegand von 


Karcgewski von Chriftburg 
Ruh 5 


morgen (Sonntag) in 
Dertr i 


mitglieder des hirfigen 
Abend eine außerordentliche Generalverſammlung im 
großen Saale des Gewerbehauſes abgehalten, die ſehr 
ſebhaft beſucht war. Den Vorſitz führte Kerr 
ſecretär Ceidig. In längeren Ausführungen bemängelten 
die Herren Haupiſehrer Diener owitz und Eiſen bahn ⸗ 


4000 Mk. handele, 
ſondern mit Ruhe behandeln müſſe. 


Donnerstag hieli der Boritand des bienenwirthſchaft⸗ 


ſitzung ab, 
schaftliche gehrcurſus in Dammfelde bei Marienburg 
und der Nebencurſus in Schmollin im Kreiſe Putzig 
am 3. Juli, 


Pe 


beim Vorſitzenden Herrn Schulrath Witt in Zoppot 
angebracht werden, 
Lehrer bei der Behörde nachſuchen wird. 
felde iſt ein neuer 
gründet, der feinen Anſchluß an den Provinzialverein 
nachgeſucht hat. 


al Samilienabend am Dienstag, den 30. Mai, Abends 
Uhr, 
werden Herr Generaljuperintendent 
„Kellners Weh und Wohl“, Herr Paſtor Fritſch 
Berlin, der Geſchäftsſührer des Central-Ausſchuſſes für 


Fortſetzung 2 innere Miſſion, über „die Seemannsmiſſion“ und Herr 


Genneindelebens“ Vorträge 
„„Chriſtlichen Bereinigung” 
Herrn Stabtmiſſionar Ceu mehrere Geſänge vortragen. 


Beleuchtung des 
Waldes und Feuerwerk. Montag, 10. Juli, „Ausflug. 


fernjprechrelt,] 
Neugarten, ſowie auf der Pfefferſtadt vez. 
Kirchengaſſe on die hieſige Stadtſernſprechanlage an. 


dieſen Anſchlüſſen nur in den 
Vormittags bis 1 Uhr Mittags und von 
Nachmittags Perſonen zur Bedienung 


In der Woche 
vom 20. Mai bis 26. Mai wurden 8 

130 Kälber, 
202 Schafe, 611 Schweine, 1 Ziege, 8 Pferde. 


geliefert: 144 Rinderviertel, 140 Kälber, 8 Ziegen, 


Landeck in Sehl. beurlaubt. Mit der Vertretung find 
die Herren Corpsälteſter Briejemeifter und für Concerte 


* [Beförderung] Zu Regierungs- Baumeiſtern find | 
ernannt die Regierungs-Bauführer Hermann Per- 


8 ver 
Poſtpraklihant Hornemann von Danzig nach Dirſchau, 
rom- 


von Danzig nach Pr. Stargard, Tornier von Montowo 
nach Danzig nach Gruczno, 
Najfadowski von Melno nach Althifhau, won 
math Dantig. In den 

eſtand tritt der Poftfecretär Paul in Br. Stargard. 


* [Der weſtyr. leiſcher Verbandstag] findet 

eter jümmtlicher 
ſcheinen. Mit dem Bezirhstage ist eine größere Jeſt⸗ 
lichkeit verbunden. 


»IBeamten-Derein. ] Auf Antrag mehrerer Dereins- 
eamten-Bereins wurde geſtern 


Kreis · 


ſecretär Zarnihow den jeweiligen Betrieb des Conſum⸗ 
geſchäfts, der ein Deſicit von 4205 Mk. ergeben habe, 
das aus dem Reſervefonds des Beamten-Dereins habe 
gedecht werden müſſen. Bei 1600 Mitgliesern wäre 
nur durchschnittlich eine Einnahme von 80 Mk. täglich 
erzielt worden. Der Waarenbeſtaad wäre daher ſtets 
zu groß geweſen. Unter den jetzigen Berhältniffen 
könne die feiner Zeit für das Conſumgeſchäft gewählte 
Commiſſion wicht weiter arbeiten, weshalb fie ihr 
Mandat niederlegen müſſe. Der Vorſihende ſchilderte 
darauf eingehend die Schwierigkeiten, unter denen das 
Conſumgeſchäft ſeinerzeit auf Deranlaſſung und auf 


Koſten der Dereinsmilglieder eingerichtet worden fer. 
Es ſeien zwar kleine Sachen verderben, das käme 
aber in jedem Geſchäft vor und ſei nicht zu 
vermeiden, da man im Großen einkaufen müſſe 
und den Abſatz nicht vorher überſehen könne. 
Recht lebhaft, ab und zu etwas perſönlich, wurde 
darauf eine mehrſtündige Debatte geführt. Es kamen 


nunmehr die von der Commiſſion ausgearbeiteten um- 


fangreihen Satzungen für das Conſumgeſchäft zur Ver ⸗ 


ieſung, worauf der Vorſitende bemerkte, daß dieſe 
Sahungen den Borftand ves Beamten-Dereins eigentlich 
nur als Puppe figuriren ließen. Der vorgerückten 
Stunde wegen kem es nicht zu eingehender Berathung 
über die einzelnen Paragraphen der Satzungen, zumal 


Kerr Eiſenbahnſecretär Kirchner bemerkte, daß man 


eine Sache, bei der es ſich um ein deficit von über 


nicht ſo „abwurſteln““ könne, 
Es wurden nach 
etwas heftigen Dis cuſſionen 


weiteren, theilweiſe 


mehrere Anträge eingebracht und junächſt beſchloſſen, 
die Conſum-Commiſſion zu erſuchen, ihre Geſchäfte als 
Proviſorium einfimeilen weiter zu führen, bis die ent- 
worfenen Sahungen endgiltig feſtgeſetzt find. Dann be- 
ſchloß man, 
miſſion einzusetzen, welche die Sahungen prüfen ſoll. 
In die Commiſſion ſoll der Vorſtand 3 Mitglieder aus 
ſeiner Mitte, die Conſum-⸗Commiſſion ebenfalls 3 Mit- 
glieder 
Herren Eiſenbahnſecretär Kirchner, Lehrer Brand- 
ſtäter und Secretär Proſchke gewählt. Erſt gegen 
Mitternacht erreichte die Verſammlung ihr Ende. 


eine aus 9 Mitgliedern beſtehende Com 


wählen und aus der Berſammlung murben die 


0 IBienenwirthſchaftlicher Propinzialverein.] Am 


lichen Provinzialverxeins in Danzig ſeine Frühjahrs- 
Es wurde feſigeſetzt, daß der bienenmirth- 


der Curſus in Giſchkau bei Prauſt am 
17. Juli beginnen ſollen. Meldungen können noch 
der den erforderlichen Urlaub für 
In Barken- 


bienenwirthſchaftlicher Verein ge- 


++ I Provinzgial-Berein für innere Miffion.] Bei 
im St. Le zu Danzig 
Döblin über 


erintendent Böhmer Marienwerder über „die 
rn der Frauen an Der Aibung des hrifllihen 
halten. Der Chor der 
wird unter Leitung des 


» Janſchluß der Gerichtsgebäude an das Stabt- 
Seht ſind die Gerichtsgebäude auf 
eiß mönchen⸗ 


geſchloſſen. Wie uns mitgetheilt wird, ſind jedoch bei 
Stunden von 8 Uhr 

3 bis 6 Uhr 
derſelben an- 


weſend. 
»I Berechnung der Ernkeerträge. ] Nach dem 


Bundesrathsbeſchluſſe vom 19. Januar d. Is. iſt zur 
Beſchaffung einer richtigen Grundlage für die nach den 


Ernteſchätzungen vorzudehmende Berechnung der Ernie 
erträge alljährlich durch die Orts behörden eine Er- 
mittelung des Anbaues vorzunehmen. Jeder Buls- 


und Gemeindevorſtand erhält hierzu zwei Erhebungs- 


blätter „Ermittelung des Anbaues im Jahre 1899“ 


zug ſandt. Die Aufnahme der Anbaufläche iſt in der 
Zeit I 
Ferner wird den Guts- und Gemeindevorſtänden je ein 


vom 10. bis 15. Juni 1899 vorzunehmen. — 


Formular „Merkblatt für die Ermittelung der Waſſer⸗ 


ſchäden im Jahre 1899“ mit der Anweiſung überjandt, 


dieſes Merkblatt bis zum Oktober d. Js. fortzuführen 
und die Angaben alsdaan auf das ſpäter zugehende 


Erhebungsformular zu übertragen. 


* [Empfindlicher Berluſt.] Der Jiſcherfrau K. aus 
Heiſterneſt fiel heute Vormittag an der Ziſchbrücke, als 
fie dort aus einem Kahn in den anderen ſteigen wollte, 
ein Beutel mit 800 Mu. in die Mottlau und verſank. 


r. [Gchwur gericht.] Die Beweisaufnahme in dem 
Prozellc gegen Fieberg und Genoſſen wegen betrüge 
riſchen Bankerotts erftrechte ſich geſtern zuerſt darauf. 
ſeſtzuſtellen, ob Sieberg, wie er angiebt, 6500 Mk, von 
ſeinem Pater erhalten hat, dann darauf, ob Fieberg 
ſeiner jetzigen Frau zu ihrer Derlobung thatſächlich 
6000 Mh. geſchenkt hat. Da hierbei, nach der Angabe 
der Angeklagten, nur nahe Verwandte der Angeklagten 
zugegen waren, werden dieſe zunächſt als Zeugen ver- 
nommen, Alle erklären jedoch übereinſtimmend, von 
dem Rechte der Zeugniſſverweigerung Gebrauch zu 
machen. Es konnte aljo vorläufig darüber heine 
Klarheit geſchaffen werden. Intereſſant waren die Aus- 
ſagen des Zeugen Sleiſchbeſchauers Wurm- Schwetz. Der. 
ſelbe ift der Vater des Angenlagten Robaczunski und 
derjenige, dem der Wechſel, den Zieverg feiner 
Ehefrau ausgestellt hat, von dieſer cedirt worden 
iſt. Er erklärte, mn abgeben ju wollen. 
Aus feinen Ausfagen ergab ſich aber mehr und mehr, 


ob 
thatſächlich 7000 Mark bei — Stablirung beſeſſen 
haben» rt 


den Reit ſeiner Waaren auf verſchiedenen Stellen in der 
Stadt untergebracht hatte. 

ders ausführlich geftaltete ſich in der auf 
vertagten Sitzung die des 
3 Arbeiter Preuß. Dieſer iſt be 


r 
I ung von Wnaren aus dem Ladenlokal Holim 


10 vor dem Concurſe von Anfang bis zu Bude 


onitz ſtatt. Zu demſelben werden 
Innungen Weſtpreußens er- j 


geweſen. Fieberg hatte fein Cokal ſchon vor 

- Anmelbung des Concurſes an einen anderen Kauf- 

mann vermietet und ſeine Waaren auf verſchiedenen 

Stellen in der Stadt untergebracht, Die anderen 

Zeugen, die bis Mittag vernommen werden, bekunden 

nichts Weſentliches. die Verhandlung wührte bei 
Schluß dieſer Nummer noch fort. 


4 Ischöffengericht.] Auf die geſetzlich zuläſſige 
böchſte Strafe wegen Bedrohung, nämlich 6 Monat 
Gefängniß, erkannte das Schöffengericht gegen den 
Arbeiter Hermann Schütz alias Birdt von hier. Der 
erſt 30 Jahre alte Angeklagte, welcher bereits ſteben 
Dorſtrafen wegen Diebſtahls, Betruges Sach beſchäbi⸗ 
gung, gefährlicher Körperverletzung etc. erlitten hat, 
macht den Eindruch eines verkommenen Menſchen. Wie 
aus der Beweisaufnahme hervorgeht, hat er den leib ⸗ 
lichen Vater mit dem Verbrechen des Todtſchlages be- 
droht, indem er zu der Arbeiterfrau Bertha Steinhöfel 
fagte: „Den Alten mache ich heute noch kal!“ und zu 
der Zimmergeſellenfrau Eliſe Noſenberg äußerte: „Der 
alte H. muß heute noch von der Welt, erſt er, dann 
ich.“ Der als Zeuge vernommene Vater erklärte, er 
wolle und müſſe Zeugniß gegen ſeinen Sohn ablegen. 
Dieſer habe ihn ſchon früher arg mißhandelt. doch habe 
er deshalb keine Anzeige gemacht, jetzt aber ſei er 
ſeines Lebens vor ſeinem Sohne nicht mehr ſicher. 
Derſelbe habe ihn am 7. April d. J., weil er ihn wegen 
ſeiner häufigen Trunkenheit zur Rede geſtellt, zur Erde 
geworfen und mehrmals mit den Fäuften geſchlagen. 
Doß der Angeklagte feine Drohung, den Pater zu er- 
ſchlagen, eventuell ausgeführt haben würde, ging aus 
dem Zeugniß der Frau Steinhöfel hervor, welche be- 
hundete, daß derſelbe bei der von ihm ausgeſioßenen 
Drohung eine Kxt ergriffen und dieſe hinter die 
Stubenthür geſtelſt habe, um dieſelbe gegen ſeinen 
Vater bei deſſen Rückkehr von der Arbeit zu ge- 
brauchen. der Angeklagte nahm das Urtheil unter 
höhniſchem Lächeln und mit den Worten entgegen: 
„Das genügt mir nicht.“ Auf Antrag des Amtsanwalts 
wurde derſelbe ſoſort in Haft genommen. 


[Polizeibericht für den 27. Nai. ] Derhaftet: 
13 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen Unjugs, 
1 Perſon wegen Betruges, 4 Perſonen wegen Dieb- 
ſtahls, 1 Bettler, 3 Corrigenden, 3 Obdachloſe. — 
Gefunden: 1 Extra -Kuſaren⸗Attila, abzuholen aus dem 
Criminal-Bureau; 1 ſchwarzer Damenregenſchirm, abzu⸗ 
holen aus dem Bureau des VII. Polizei-Reviers zu 
Langfuhr; 1 Portemonnaie mit Inhalt und 2 Pfand- 
ſcheinen, 1 Spazierſtock, 1 Regenſchirm, abzuholen aus 
dem Fundbureau der königlichen Polizei⸗Direction. — 
Verloren: 1 goldene Damenremontoiruhr mit Kette, 
1 Portemonnaie mit 3,10 Mk., 1 kleines Neſſer⸗ 
1 Schlüſſel. 1 goldener Trauring, abzugeben im Zund⸗ 
bureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


Carthaus, 26. Mai. Die hieſige Kreisſunode wählte 
zu Abgeordneten für die Provinzialſynode durch Zuruf 
die Herren Superintendent Plath und Hauptmann 
Röhrig ⸗Mirchau, und ju deren Stellvertretern die 
Herren Pfarrer Mielitz Marienfee und Hauptmann 
Lemcke- Ottomin. ® 

Bei dem Gewitter am Sonnabend Nachmittag fuhr 
ein Blitztrahl in den Diehſtall des Beſitzers Jahubek 
in Skorſchewo. Der Stall brannte nieder; das in 
demſelben befindliche Dieh iſt größtentheils mitver : 
brannt. In Jaſſen wurde der Speicher vom Blitz ge · 
troffen, doch konnte der Brand gelöſcht werden, bevor 
er größeren Umfang annahm. 

R. Pelplin, 26. Mai. Wie aus zuverläfjiger Quelle 
bekannt geworden, hat Herr Biſchof Dr. Roſentreter 
mit dem heutigen Tage die biſchöflichen Dienſtgeſchäfte 
übernommen, die Inthroniſation und officielle Einfüh- 
rung iſt für den 25. Juni d. Js, in Ausſicht genommen. 

e Mai. 3 der 3 Thierſchan 
und Ausftellung, welche d ige landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein zur Pa Fu 50 jabrigen Be 


ſtehens veranftaltet hatte, fanden folgende 


Thiel-Keſſelhof 30 Mk., Gebr. Grunau 
30 Mk. und 20 Mk., Duck Kurze brack 25 Mk., Plog- 
Mewe 25 Mk., N. Grunau 20 Mk. 2. Für Collections - 
Ausftellung im Großgrundbeſitz: Moeller-Rurſtein 
50 Mk., Eggert-Kl. Lichtenau 30 Mk.. Gemrau- 
Gogolewo 20 Mh.; E. Wiebe-Gutſch für Kühe 90 Mh., 
Baſtzer-⸗Dorw. Möstand 60 Mh., Eggert. Kl. Lichtenau 
50 Mk., Jahrke-Neuhof 25 Mk., Semrau-Gogolewo 
25 Mi. Fube-Schademinkel, Thiel-Reſſelhof und 
Wiebe -Gutſch je ein Diplom. 

Für Pferde: 50 Mh. Stenzel - Mirotken, 30 Mz. 
Wiebe-Schardau, 20 Ma. Wiebe-Butich,. 50 Mk. Miebe- 
Schardau, 30 Mk. Horſtmann-Wollenthal, 90 Prin. 
Nohrbeck-Gremblin, Nh. Korſtmann-Wollenthal, 
50 Mk. Forſtmann-Wollenthal, 25 Mk. Horſtmann- 
ollenthal, 60 Mk. Miebe-Schardau. 50 Mun. Rohr- 
be&-Gremblin, ein Ehrenpreis Korſtmann. Wollenthal. 
Die vom Miniſterium geſtifteten Thier-Medaillons er- 
hielten Horſtmann-Wollenthal und Gtenzel-Mirotken. 

Die von der Landwirthſchaftskammer geſtifteten 
Medaillen und Diplome erhielten: 1. Für Pferde: 
ſilberne Medaille Horſtmann-Wollenthal, bronzene 
Medaille Horſtmann- Wollenthal. 2. Für Nindvieg - 
ſilberne Medaille Rohrbeck-Gremblin und Ziehm: 
Grünhof, bronzene Medaille Wiebe-Gr. Falkenau und 
Doigt-Pommey; Ehrendiplom des Miniſters Möller- 
Kurſtein und Rohrbeck Gremblin. 3. Für Schweine: 
ſilderne Medaille: Balzer-Mösland. 4. Jür Hühner: 
bronzene Medaille: Grunau - Grünhof, ein Diplom 
Horſimann-Wollenthal. 5. Für Schafe: eine filberne 
Medaille Fließvach-Chottſchewke, ein Diplom Dauter- 
Münſterwalde. 6. Für landwirthſchaftliche Maſchinen, 
Geräthe und Erzeugniſſe: Hodam u. Reßler-Danzig 
(Lanz'ſche Dampfdreſchmaſchine) Diplom; . Krieſel⸗ 
Dirſchau (Häckſelmaſchine) Diplom; G. Schulz-Mewe 
(Gattlerwaaren] Diplom; Wannow-Applinken (Tafel- 
butter) Diplom; Mus hate Dirſchau (Stroh-Elevator 
und eiferne Glattmalze mit Füllung) Diplom; Gebr. 
Papendick-Mewe (Gspeldreſchmaſchine und Eroskig- 
walze) Diplom; Klexander-Konitz (Milchſtebe und Trans · 
portkannen) Diplom. 

Nach Schluß der Schau fand im Dereins-Cokal 
Hotel „Deuiſches Haus“ zu Mewe eine geſtſitzung 
des landwirthſchaftlichen Dereins ſtatt. der 
Dereinsvorſitzende Herr Jarcke ſchilderte nach 
einem kurzen Rückblick auf die landwirthſchaftliche 
Dereinsbewegung in unſerer Provinz die Geſchichte 
des Mewer Vereins und gedachte der Gründer 
des Vereins, deren Nachkommen noch heute zum 
großen Theil als die Träger geachteter und 
geehrter Namen in unſerer Provinz wohnhaft 
find, Der einzige noch lebende Mitbegründer des 
Vereins, Herr Dabms-Pelplin, ein Kerr von 
83 Jahren, wurde zum Ehren-Mitgliede ernannt. 
Redner ſchloß mit einem Kinweiſe auf die warm ⸗ 
berzigen Beſtrebungen unſeres allverehrten Keren 
Ober-Präſidenten auf Hebung und Beſſerung 
aller Erwerbsſtände in Weſtpreußen, Bestrebungen, 


die jeder Staatsbürger nach Kräften zu fördern 


die Pflicht hade. — Ein Feſtmahl ſchloß die 


Jubiläumsfeier ab. 


Cyd, 25. Mai. Ein 19 jähriges Mädchen, aus Due 
gebürtig, das beim Kanalbau auf preuhljher Seite in 
Dorſchen beſchäftigt war und verzollbare Sachen, die 
es von feinen Erſparniſſen in Marggrabowa gekauft. 
hinüberſchmuggeln wollte, wurde von einem rufſiſchen 
Grenzſolbaten bei Ciymochen erſchoſſen. Das Mädchen 
war auf den Ruf des Soldaten nicht ehen geblieben, 


Sport. 


* [Sin Rennen im Werthe von 100 000 
Merk], der große Preis von Hamburg, 
kommt am Sonntag in der Alſterſtadt zur Ent- 
ſcheidung. Um den koſtbaren Preis werden ſich 
etwa zehn Pferde bewerben. Möglicherweiſe wird 
das Nennen noch dadurch beſonders ſenſationell, 
daß Tod Sloan, der amerikaniſche, zur Zeit in 
England thätige Championſochen, nach Hamburg 
kommt, um im großen Preis die Stute des 
ee Beit Heroine zu reiten. — Gleichfalls am 

onntag wird in Paris das franzöſiſche 
Derbn gelaufen, deſſen Preis 100 000 Franes 
beträgt. 


Vermiſchtes. 
Ein Brief Andreées. 


der Londoner „Daily Chronicle“ ſchreibt: „Wir 
find im Stande mitzutheilen, daß ein echter Brief 
von Herrn Andrée gefunden worden iſt. Dieſe 
Entdeckung kündigt der in Seydisfjord auf Island 
erſcheinende „Auſtri“ in ſeiner Ausgabe vom 
29. April an. Der Brief befindet ſich unterwegs 
nach Schweden. Der Dampfer, der ihn beförderte, 
lief in Granton Zirth of Forth am dienstag 
Abend ein; die Floſche, die das Schreiben ent- 
er wurde Anfang April von einem Farmer 

amens Johann Magnuſſon auf dem Eiſe auf- 
gefunden. Diefer war aufs Robbenjagen ge- 
gangen auf den großen Treibeismafjen, die häufig 
an die Küſten Islands ſchwemmen. Als Magnuſſon 
die Zlaſche entzwei brach, fand er den Brief, Er 
war an die ſchwediſche Polarexpedition gerichtet, 
und zwar wie folgt: „Polar- Expeditionen i 
Götebg, Sverige“. der Farmer händigte den 
Brief dem Kaufmann Sveinn Einarſſon, der in 
Naufarhöfn wohnt, ein, und bat ihn, ihn auf 
die Poſt zu geben. Herr Einarſſon bemühte ſich, 
ihn mit dem Dampfer „Egil“ fortzuſchicken, das 
Schiff konnte aber wegen des ſtarken Treiveiſes 
nicht einlaufen. Darauf ſchickte Kaufmann 
Einarfjon den Brief am 6. Nai mit dem „Diking“, 
einem Schiffe, das Herrn Thor E Tulinius in 
Kopenhagen gehört, fort. Das Schiff fegelte von 
Island mit einer allgemeinen Ladung ab, lief in 
Oranten bei Edinburg am dienstag Abend an 
und fuhr am Donnerstag nach Kopenhagen 
weiter. Dort wird der Brief an feine Adreſſe 
geſchicht werden. Dieſes ſcheint der erſte Brief 
Andrees ſeit ſeinem Aufſtieg zu fein. 


Kleine Mittheilungen. 
* [Anerkennung eines jugendlichen Helden.] 
Die Königin von Württemberg hat Pfingſtmontag 


nach Hela 


am Sonntag, den 28. Mai 1899 


ein Extradampfer. 


Abfahrt: 
Nachmittags. ahrpreis M 1,50, Kinder M 
Ketien-Geſellſchaft. 


| 


rauenthor 2½, Meiterplatte 1 Uhr, Hela 7 Uhr 
„Weichſel“ Dantiger Dampfſchiffahrt⸗ und Geebad- 


den 15 fährigen Drehergehilfen Karl Frohnmüller 
empfangen, um ihm zur Anerkennung des von 
ihm bewieſenen Opfermuthes ihr Bild und ein 
anſehnliches Geldgeſchenk zu überreichen. Zrohn- 
müller hat ſich ein größeres Stück Haut vom 
Körper abziehen laſſen, um das Leben jeiner 
Schweſter zu reiten; die Letztere war in ein Gefäß 
ſiedenden Malzes gefallen und hatte ſich dabei 
derart verbrühl, daß nach ärztlichem Ausſpruch 
nur durch Auflegen der Haut eines anderen 
Menſchen auf die verbrühten Körperſiellen ihre 
Reitung möglich war. Der junge Bruder war 
der Einzige, der ſich zu dem ſchweren Opfer bereit 
fand. Seine Schweſter und er felbit find jetzt 
wieder glücklich hergeſtellt. 

»[Cynchgericht.] dem „Cincinnati Inquirer“ 
wird von diaz im mexpikaniſchen Staate 
Chihuahua telegraphirts Ein ſpaniſcher Neger 
verſuchte die Frau eines Nancho-Beſitzers zu ver- 
gewalligen. Darauf entfloh er. Bluthunde fanden 
bald ſeine Spur und machten ihn und neun 
andere Neger dingfeſt. die Derfolger bemühien 
ſich gar nicht, ihre Schuld erſt feſtzuſtellen, ſon⸗ 
dern erhängten drei und erſchoſſen vier andere 
Neger, welche zu entfliehen verſuchten. Die Opfer 
waren Arbeiter an der Mexikan Central-Eiſen⸗ 
bahn. Dier waren amerikaniſche Bürger, welche 
eine Strafzeit in einem Zuchthaus in Texas ver- 
büßt hatten. 

Dresden, 26. Mai. Heute Vormittag wurde 
der Schatzmeiſter des Albert-Bereins, Commerzien- 
rath Hopffe, wegen Unterſchlagung von circa 
200 000 Mk, bei der Kaſſen verwaltung verhaftet 
und in das Unterſuchungsgefängniß gebracht. 

Görlitz, 26. Mai. Auf dem Jahrmarzkte 
in Wittichenau raſte ein ſcheu gewordenes Pferd 
mit dem Wagen ins Menſchengewühl. Ein Mann 
eh getödtet, vier ſchwer und mehrere leicht 
verletzt. 

Breslau, 26. Mai. Wegen Unterſchlagung 
von Mündel- und Kirchengeldern im Betrage 
von 20000 Mark wurde Paſtor Bethge 
aus Polgſen (Kreis Wohlau) von der hiefigen 
Gtrafkanımer zu einem Jahre Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 3 

Steglitz, 27. Mai. Durch Selbſtentzündung 
von Steinkohlen entſtand in dem Chemie- 
ſaale der Realſchule in Steglitz eine Exploſton, 
die faſt ſämmtliche Apparate vernichtete und die 
Fenſter aus den Höhlungen riß. Es wurde nie- 
mand verletzt. Der Brand wurde ſchnell gelöſcht. 

Toulon, 27. Mai. In dem der Pulver- 
fabrik Lagoubran benachbarten Marine-Feuer⸗ 
werkslaboratorium explodirte geſtern eine Granate 
beim Hantiren mit derſelben. Der Oberfeuer- 
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Näh- Etuits — Reife-Receffaires — 
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inſegnungs- eſchenke 


als f 
Schweizer Taſchenuhren in Gold, Silber, Nickel und Stahl, 
Pariſer Fächer — Pariſer Schmuch — Corallenſchmuck, 


Opernsläſer — Schreibſeuge — Schreibgarnituren — Schreibmappen — 5 
Photographie-Rchmen — Photographie ⸗ Albums — Poeſtie-glbums — Schmuckkaſten— 


ortemonnaies — Cranons — Flacons — Stöcke ie. 
empfiehlt in größter Auswahl 


merker wurde getötet, ein Auficher ſchwer und 
neun andere Perionen weniger ſchwer verletzt. 


Standesamt vom 26. Mai. 


Geburten: Schloſſergeſelle Leopold Mierau, 6. 
Schiffssimmergefelle Ferdinand Borkows hi, 1. 
Schuhmachergeſelle Auguſt Dittmer, S. — Kutſcher 
Carl Faber, . — Bierverleger Johann Wiſotzki. T. 
— Heizer Johann Guttzeit, T. — Schloſſer Michael 
Nowack, T. — Tiſchlergeſelle Antonius Behrendt, . 
— Gärtner Paul Lenz, T. — Diener Johannes Reſchke. 
S. — Arbeiter Auguſt Peglau, T. — Amtsger ſchts⸗ 
Kanzliſt Eduard Dieſterbeck, S. — Arbeiter Friedrich 
Gehrmann, T. — ee ee Bi Johannes 
Bolle, T. — Schmiedegeſelle Buftav Will, S. — Un- 
ehelich 1 S. 

Kufgebote: Tiſchlergeſelle Karl Bruno Fröhlich und 
Emma Amalie Robaczek, beide hier. — Berfiherungs- 
Inſpector Emil Martin Boch zu Magdeburg und 
Amalie Margarethe Ella Herfurth zu Leipzig. — Guts- 
rendant Franz Bielefeldt zu Schlobitten und Emma 
Glodde zu Elbing. — Schloſſer Joſef Martin Heidu- 
kowski zu Danzig und Roſalie Albertine Brandt zu 
Langenau. — Dach deckermeiſter Felig Andreas Grabski 
und Anna Albertine Falk, geb. Brandt, beide hier, 

Keirathen: Maſchinenſchloſſer Hermann Oertel und 
Anna Juling. — Schuhmachergeſelle Peter Bram und 
Anna Cupjorowski. — Maurergeſelle Franz Draeger 
und Maria Tang. — Seefahrer Oscar Blanowski und 
Johanna Scheweleit. — Seefahrer Karl Ernſt und 
Kuguſte Kuhn, geb. Huwe. — Arbeiter John Helke und 
Amalie Ploehn. — Sämmtlich hier. 

Todesfälle. Eiſenbahn Stations Aſſiſtent Oskar 
Adalbert Mathis, 40 J. — S. des Königlichen Schuß 
manns Oshar Hamann, IM. — S. des Schloſſergeſellen 
Leopold Mierau, 4 St. — S. des Maurerpolier⸗ 
George Tietz. 4 N. — Nähterin Bertha Emilie 5 
48 J. — S. des Sattlergeſellen Michael Gorski, 3 N. 
— Holfbraker Karl Otto Dodenhöft, faſt 43 9. 


Danziger Börſe vom 27. Mai. 


Weizen wurde nur wenig angeboten und ham nur 
eine Bartſe zum Abſchluß. Bezahlt wurde für inlän- 
diſchen weiß 780 Gr. 162 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt ift inländiſcher 699, 
702, 708 und 726 Gr. 138 M, 733 Gr. 139 M, für 
poln. zum Tranſit 711 und 714 Gr. 104 M, geſtern 
wurde noch bezahlt mit Geruch 699 Gr. 102 M. Alles 
per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte uud Hafer ohne 
Handel. — Hedderich ruſſ. zum Tranſit 101 ½ M 
per To. geh. — Weizenkleie egira grobe 4,25 M, 
grobe 4,20 M,. mittel 4,10, 4.15 M, feine 4,221 
M per 50 Kilogr. bezahlt. — RNoggennleie 4,30 
M per 50 Kgr. gehandelt. — Spiritus unverändert. 
Contingentirter loco 59,50 M Br., nicht eontingentirter 
loco 38,75 M Br. 
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Meyer & Gelhorn, 


Sansenmarkt 40. Bankgeſchäft. Lansenmarht 40. 


Ans und Verkauf vn Werthpapieren. 


Berlin, 27. Mai. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt 
Amtlicher Bericht der Direction. 

4214 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schiamigem.: Och len, 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwertas, 
höchſtenes 7 Jahr all 61-65 M; b) junge fleiidise, 
nicht ausgemäftete, und ältere ausgemäſtete MN. 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 54—55 


| M, d) gering genährte jeden Alters 49—53 M. 


Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerthes 58— 
61 UM; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 52—57 M; c) gering genährte 50—52 M. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — M; d) vollfleiſchige, aus- 
zemäſtete Kühe göchſten Schlachtwerths, bis m 7 
Jahren 54—55 M; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Zärfen 52— 
53 M, d) mäßig genährte Kühe u. Färjen 50—82 M; 
e) gering aenährte Kühe und Färſen 4548 M. 

1495 Kälber: a) feinſte Maftkälber (Dollmilchmaſt) und 
beite Saugkälber 75—78 ; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 70—74 M; e) geringe Saug- 
hälber 64—68 AN; d) ältere gering genährte (Jreſſer) 
45—53 M. i 

9478 Schafe a) Maftiämmer und jüngere Mait- 
hammel 57—59 M; d) ältere Maſthammel 50--55 AA, 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzichafe) 

a ; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend 
gewicht) — M 


8866 Schweine: a) vollfleiſchige der jeineren Naſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
46—47 ; b) Käfer — M; c) fleiſchige 45—46 M; 
9 entwickelte 44 M; e) Sauen 


Derlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Das Rindergeſchäft wickelte ſich glatt ab 
es wird ziemlich ausverhauft. 

Kälber: Der Kälderhandel geſtaltete ſich glatt. 

Schafe: Bei den Schafen war der Geſchäftsgang 
glatt, es wurde ausverkauft. 

Schweine: Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
wur de ziemlich geräumt. Schwere fette Waare er- 
zielte die notirten Preiſe nicht. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 26. Mai. Wind: Nm. 
Angehsmmen: Ornan, Jenfen, Boswig, Eis. 
Den 27. Mai. 

Angekommen: Orpheus (SD.), Beiſe, Königsberg, 
ee nach Ellbeck beſtimmt, für Nothhafen (ſturmes⸗ 
jalber). 

Geſegelt: et (SD.), Scharping. Antwerpen, 

di} 


Güter und 5 
5 Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Rebacteur A. Klein in Danzig. 
Drum und Berlag von H. C. Alexander in Danzig. 


Hierzu eine Beilage. 


8 


Finanzirung 
induſtrieller Unternehmungen. 


Beleihung 


Liedtke. 


1 1 25 x ER 
Ecke Poſtſtraße g 


don eſfecten und Hupothehen-Doeumenten, 
Annahme von Baareinlagen 


unter beſtmöglichſter Derziniung. 
Check-Berkehr. 


Einlöſung von Coupons. 
Aufbewahrung von Werthobjeeten ia 


Theosophie 
(Gottesweisheit). 

Zur Bekämpfung des vorherrſchenden Mote- 
rialismus wird die Errichtung eines theoſophiſchen 
Leſezirkels beabſichtigt. der Beitrag richtet ſich 
nach der Beibeiligung und dürfte 6 Mark p. a. 
nicht überſteigen. 6341 

Derihen die nach Wahrheit ftreben, und 
Gelegenheit haben wollen, ſich mit dieſer Lehre 


JJC ͤ 3 ee re rare 


I re — 


. Hansen Süängerheim. 


Buch- u. Muſikalien handlung 
BUT Sonntag ibu Concert. 


und Pianoſorte-Magazin 
(G. Richter), 
Danzig, Kun degaſſe Nr. 36, 


vertraut zu machen, wollen ihre Adreſſe in der x Entree frei. 8 Panzer-Schränken 
Buchbandiung von Homann, Langen markt 10, . Nachmittags von 4 Uhr ab. unter eigenem Derſchluß des Miethers, 
aufgeben. herrlichen Flügel Großes Extra-Concert der ganzen Kapelle], e 


Ghismonda in neuen Coſtümen. 
Entree 20 Big. 
Montag, ſowie alle anderen Tage Concert. "m 


und Pianinds Bei ungünitiger Witterung Saal-Concert. 


von Rud.Ibach Sohn 8 
Hofpianofortefabrik Be 2809) — Gabe. 
armen-Köln. 
Bon berühmten Meiſtern 
bestens empfohlen. 


eee eee 
Möbel, Spiegel, Polſterſachen 


aller Art in verſchiedenen Preiſen, darunter: 
“ Paradebettſtelle compl. von 45 M, ep Plüſch 
@ garnituren von 135 M an, Buffets, echt Nuß baum, 
. von 120 M an u. ſ. w. 
Sanze Ausfteuern bei beſonders billiger Preis · 
ſtellung empfiehlt die 


ee eee 
California |dampfer-radtbricie 
3 für Danzig — London 


Ostseebad #enbude. | Mataro (Rhederei Th.Rodenack 5) 
Zeiten Specht’s Etablissement. gen 36.103, 100 61.2 K. 


e BEER ee ee Herne abi hs 2 hält vorräthig 
Möbelfabrik, Brodhänkengasse38, Drahtgeflechte Genntas, den 28, mes 1209; ee der. || Die Derfagssunhanntung 
- 5 -ü- rſchnergaſſe. 9 0 * hr . . 
Sichere Kunden Erebil. — Transveri gratis, Drahtzäune, 8 Grosses Militair 8 Concert. r N ee t \e} A W Kal 
——— u — — — — ln — es ausgeführt von der ganzen Kapelle des Inf.-Regts. Nr. 128 unter Zoppot: Franz Dittmann ni 2 afemann. 
10 1 a Gehegedraht, perſönlicher Leitung des as. — Ware H. * Sn is. 
usverkauf. W a Am Markt. ; 
Bor Umius 2 meinem neuen Geſchäfts tonal Stacheldraht an nus. n a zen ‚ei Sanstuhr: N. Schlügker * — — > 4 
anggasse 2 empfiehlt preismerth =” 5 2 =... Dillgurken 
verkaufe räumungshalber h Heinrich Aris, Actien — era verei mem |Borrüglich, ee 1 
Gonnenjdirme, Regenschirme, et * Kleinhammer-Fark. Langfuhr, N Deutschland- bert Selk 
er 1 a — e . ili x 
Herren- und Knaben⸗-Hüte Speckflund ern : Heute und folgende Tage Heilige Er 19. 
in Stroh u. Ji (6519 f Neue engliſche 


m großer Auswahl zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


S. Deutschland, 


Langgaſſe 82. BG 


von einem. allereriien. Moſelweinhaus 


für den Play Danzig und eventuell die Provinz ein tüchtiger, 


 PBertreter. 


iebe man sub Chiffre S. 181 an H — 
? 2 ee (Zar Feller jun.) Danıia, rc 


Hienen-Sonig, Neptun-Paſtillen 


4 er aus der Hand des Jmhers ſicheres Mittel gegen 
e 


täglich friſch geräuchert, 


a e Iulerunationale Volksfeſte, 


5 9 

Verſandt nach Auswärts prompt, Sehenswürdigkeiten erſten Ranges. 

e Pak U. A.: Die schwankende ng 

n Ed. Müller, sale 17, (in Danzia noch nicht gezeigt.) 
Täglich: a 


Seeſiſchhandl. u. Derſandtgeſchäft, 
Großes Militär -Concert, 


Sernipzedier 661. (6485 
ausgeführt von dem Tromgetercorps des 1. Ceibhufaren-Regiments 


Gaitleban | 2 
Nr. 1. unter ieee des Königlichen Mufikdirigenten 


und (6354 rn R. Lehmann. 


| Stornoway In der Golonnade täglich: 

a [Große Varistetheater-Vorſtellung „age,, Schwarzes Meer 25, 
ng Anfang aeg g , u., free 5 a E 6 Rünftierpofiharten udn 
Gustav 1 Abends bengaliſche und elektriſche Beleuchtung. Poſtharten-Concurren; des All orſt. Graben 5 „pt., 
21 KHundegaſſe 21. 


Gewerbe- Bereins iu Danzis 1898.|Möbl. Borderzim. u. Kab. 
Die Züge fahr U tunde, bei Bedürfni 0 

21 Hundegaſſe 21. e hofien Rücfabikerten 2. Alafte 28 2. 3. ll. . 3. Clara Bernthal, 8 Due 

„n unferen Berhaufs- EPP Einige /g 7. Pr. Al.-Cotterie f. Heil. Geilt,-u.Ooldichmiedeg.-Exre. ohannisdort 

Ien in Danıis; Gr, er. See Krankheit., Kalte Mamjell, allen hoch “ rupiges Zimmer |, „Fi Retmei Meftpr. 

9 won Arndt & &e,, Caneen- *|Hundegafie 64,3 Tr., ’ Repelitorien, Cabentilde, sam zum I. Juni an eine Dame zuf findet I Familie angenehmen 

Des Seht am Aurhaufe. Zu haben in allen Apotheken. perden alle Arten Regen. und Zimmermädchen, Erbe eee 28. Sommeraufenthalt. 


Hatjes-Heringe. 
- „| Casteibay u. Stornoway. 
. SE feinſte ——.— empfiehlt bildet, 


Gonfrmationg Doſtſäßchen nach auswärts 


H. Cohn, Fiſchmarkt 12 
Markthalle Stand 134—137. 
Karten und -Geſchenne, Con- 
firmations-Boftkarten in groß. 


Ausm, empf. die Bapier-Handlung] Zum 1. Juni ein fauber 


Clara Bernthal, | möblirtes Stübchen 
Heil. Geiſt-u. Goldſchmiedeg.-Ecke. zu verm. Schwarzes Meer 25. 


S 


; Raiten, Gasarme zu jedem an. > 
enwirthſch deysts: Adler-Apotheke, 3oppot,jGonnenihirme bejogen. Alte in . b 5 ee Meer 28. garn am Haute loi 3 
2 ... ̃ͤ) ... ‚ ,, aD |" Aa in Ks mer > © Beriehnngshalker nenn 
2 eee eee eee eee enaratur Prompt und die went. plätten bann. „„ USE TEE FETTE IN möblirtes Zimmer die vom Hauptmann von Giſen⸗ 
Mädchenheim A 10 ſauber ausgeführt. Hausdiener Umzugabalber ift ein faſt neuer] ® N bart-Notbe bewohnte 837 
, enen pteg ic C%% mteneerien Wohnung, 


Gähmarıes Meer 25 


ti ndhrod u 30 uns 
er = RS => 3 l 925 


Malwine Kranki, 
Wittwe. ut Nr. 
Br*isangabe poſt. Beis 48 1 9 —— 


3 ’ 5 I nichl, 
lagernd J. B. Danzig. (6530ʃlzins. Belihtigungszeit 11—2 Ubr. 


erkaufen. Poggenpfuhl 16. ſtädt Grab ſucht. 
9215 e 
Dr. Scherler. 


Dr. Dr. Kahlbaum in Görlitz. 


Beilanstalt Tür erben u. Gemütskranke beiderlei Geschlechts. 


Aerztliches Pädagogium 
für jugendliche Nerven- u. Gemütskranke. 


Gesunde Höhenlage, Alle Hülfsmittel 


umgeben von Gärten und Park- der modernen Nervenpathologie, 
anlagen. 


Nur 20 Pfeunig monatlich! 
Der Danziger Courier u ur billigste Tageszeitung Danzigs. 


Er koftet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich 
30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den Zilial-Erpeditionen 
20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger Courier“ 
bei folgenden Filial-Expeditionen in Danzig und den Vororten abonnirt werden: 


Ausser den dirigirenden Aerzten Dr. Karl u. Dr. Siegfried Kahlbaum zwei 
Oberärzte, mehrere Assistenzärzte, wissenschaftl. u. Handfertigkeits-Lehrer. 


Ausführliche Prospekte frei, (8027 


Canggarten 8 bei Herrn Pawlowski. 
Rechtſtadt. ” 58 ux „ Lilienthal. A 80 
24 Se „ „ Shibbe. N N 
Dreitgaſſe 1 bei Herrn ame 9 2 . 0 er — Sb NS & 5 Ole 
[2 - ”„ 7 urows * [7 „. d. — — æ — — —— — 5-7 77ER 
” 08 ” ” Kurowski. Thornſcher Weg 5 ” [zZ Schiefke. 5000 Mark Ge N Bad Ilmenau 1 
Brobbänkengaſſe 12 „ „ Kirchner. . vi „ „ Sommer 8 . . £ 
Weidengaſſe 32a „ 8, Rolkom, Baugeld zu vergeben. Agenten im Thüringer Walde, 


1, Damm 14 „ „ Neumann. 


oerbeten. Offerten unter R. 807 


3. Damm 7 „ „ Mach witz. 2 „ „ Pegel. d : : g Klimatiſcher Kurort und Sommerfriſche. 
Heil. Geiſtgaſſe 47 „ „ Rudolf Dentler. Wieſengaſſe 12 „ er 4 e e eee Altrenommirte Waſſer-Heilanſtalt. 
Funes 80 55 ED Zach = = e a eee 0 92 900 Mark Brofoecte durch den Magiſtrat und die Babevertretuns. 
[zZ ” Aſchne. 5 
unkergaſſe 2 „ „ Richard U lerſtſtellig zu vergeben. Agenten N 
en, 36 . 75 ante 8 Kußenwerke. ger nein: e uni R. 608 BR Bad Polzim. 
Langenmarht 24 „ „  BDeißner. - ö te 28 na erbet.fEnditation der Linie ivelbein-Polzin, ſehr ſtarke Mineral- 
Sanaa U Le, a a 9 n 8 mt Quellen und Moorbäder, hohlenſaure Stahl. Soolbäder (Cipperts 
10 5 - und Auaglios Methode) Maſſage, auch nach Thure Brandt. 
Mead „ „„ Engelhardt. Krebsmarkt 3 Zocher. Erfol R t 
Regengaſſe 1 „ „ Reinzmes . — 3 3 2 4 ’ „ Zußerordentliche tfoige bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- und 
hagen a. d. Rab, . „ ugdahn, ie Gewinnliſten Frauenleiden. Hurbäufer: Friedrich Wilbelms- Bad, Marienbad, 
. 15 23 7 8 . b 8 10 ee hast eosikin a in olim 
arzes eer ” . er. 2 : 283 N — 
Altſtadt. Sintern: Smarelh 8 3 u Königsberger Kari Rieſeis Reilekontor und der Touriſt in Berlin. 4483 
— — 70 „ le „ „ Pawlowski. a = ͤͤ AAA 
Schichauſche Kolonie „ „ Gronau. de⸗TCotterie 
Aliftädt, Sraben 112 bei Kerrn Wieſenberg. erde Lotterie x . ; a 
un „ 80/0 „ 2 41 ven 38 f eingetroffen und für Fur die Schiffsführer und Schiffsabrechner 
Am drauf, Waſſ 1 5 Ser Saul Vororte. 20 pf. su haben in der J der in den Freihafenbezirk Neufahr wasser ein- 
m r N a 8 7. 5 7 —ů ern 8 
Bäcergaffe, Große, 1 Zindel geubude, Seeſtraße 8a bei Herrn Riltha, N 80 und auslaufenden Schiffe. 
ee 30 Sn en Langfuhr, Hauptſtraße 18 bei 9 — „Danziger Zeitung“. 
Hinter Adlersbrauhaus b., „ Draszkowshi. er „ „ Kerrn m.. ' 
Kaſſubiſcher Markt 10 , „ Winkelhauſen. 5 „ „ „„ Samah ki. nme Un gs OmU are 
Anüppelgaſſe 2 „ „ RNaddah. ” . 5 „ 3 
Nager win wolf. * Aeimalbfirape ne Bombel für die Erhebung von Hefengeld 
Rammbau 8 „  Borkowski, „ Brunshöferweg 39. W. Machwit. und anderen Hafenabgaben nach Vorschrift 
Schüſſeldamm 2 „ ee Stadtgebiet 39a bei Herrn Araufe, garn ionfrenden Truppen und für des Kgl. Hauptzoll-Amtes zu Danzig. 
7 56 er: aer Doch. Ohra an der Chauſſee = e das Sache en d ber 
RAR nee 2 7 er ” . Tilsner, i 9, Vor- 
Geigen, Hohe, 27 „ „ Schlien. x u 
Ti ruhe 23 „ „ Ediger. Schidlit 47 bei Herrn Albrecht. Zu beziehen durch das Formular- Magazin von 
; 8 Eee A. W. Kafemann 
4 . ” „„ laof en, „ * D 
Innere Vorſtadt. Emaus 24 „ Frau Muthreich. Danzig, Ketterhagergasse 4. 
h Neufahrwaſſer, Olivaerſtr. 6 bei Kerrn Drews. 
Fleiſchergaſſe — bei Herrn Zen. 2 n RT 1 „Angebot auf Sleiſchwaaren“ 
” „ . r 7 [7 ” [7 ohn . { — L 1 — 
Mottlauergaſſe 7 8 liewer. Wo W 1 Wee 
oggenpfuhl 48 „ „„ Hopper. Oliva, Köllnerſtraße 15 bei Kerrn Schubert, Das Uebrige enthalten die Be- 
oggenpfuhl 32 „ Frau Fabricius. 3 ngungen, welche bei der be- 
Zoppot, Nor bſtraße 1 bei Herrn Bromberg. zeichneten Stelle ausliegen, auch 
„ Seeſtraße 12 „ „ Zröhlich. gegen Erstattung von 60 O für 
Niederſtadt u. Speicherinſel. 3 n 
55 anziger ſtraße Pr FEB | 1 85 5 f 
Te er N m 75 e , „ ee Formulare zu den Angeboten 
Garlengaſſe = bei Herrn Hintz. PR en 1 „ „ Schmidt. let — 
Grüner Weg 8 eumann. or übſtraße „ „ TUHONAEE 3. 
Kopfengaſſe 95 „ Ww. Engel. 5 1 23 „ „ Glaeshe. nn 


Scheithauers 
Stenegraphie 
REN -U2BR-T750 


Expedition der „Danziger Zeitung“ 


Keiterhagergaſſe Nr. 4. ſchmack 


feinfter 
Meierei» 
Butter, 


L UNTER 
40. 


TE 0 N 
Lehr- u. Lesebuch Je 60 Pl. \ Ay az. 


＋ 
Karlscheithauer, Leipzig 1 'R N 7 8 
F G i ö 


eee — — Lotterie. 


rer anale abel Abihühung der neuen Nabaune und In der Erben Fi 
vom 3. bis 19. Juni „Danziger e ſind 
ati, was hiermit zwecks Ausführung der Reinigungs- folgende Looſe käuflich: 


Bräunt u. ſchmitzt aus wie Naturbutter. 
Zu haben bei den Ferren: 


ebr. Dentler, Fiſchmarkt.] C. N. Pfeiffer, Breitgaſſe. N 
eorge Gronau, Altſtädt. A. Schmandt, Milhkannen- 


raben. gaſſe. 
Arthur Krawanki, Holi- Oscar Schult, Heilige Geilt⸗ 


pp. Arbeiten bekannt gegeben wird. sg ehe RA 1. gaſſe. 
8 e a „ * . 
Danzig, den 8, Mai 1899. A Saison vom 1. Juni bis 10. Oetober. Schönster 4%, u 1899. 1 2925 1 mn. „ Karen e Gier Lom- 


Der Magiſtrat. 
Trampe. ehihaber, 


Concurseröffnung. 


Strand mit electr. Beleuchtung. Seesteg, @ 
(5861 Wasserleitung u. Canalisation. Künst- 
ler-Concerte, Theater, Jagdpartien, Re- 
unions, Wettrennen, Segelpartfen. Tägliche 
Dampfachiffsverbindungen. Frequenz 1898: 

23964 Fremde. Auskunft ertheilt u. Prospeote ver- 
sendet bereitwillig u. kostenlos der Gemeindevorstand. 


gaſſe. 
Aus. Mahler, Allmoden- Bon 
R.Wilhnemshi,Breitgaffe, 


Aachener Dombau-Lotierie. e. 3 - 
— 3iehung vom 13. bis 16. „Neumann, Gandgrube.| B. Jimomshi, kae 


Juni 1899. / Loos 2,50 Mk. 


+ Ballaſch, Langgarxten. „Zindel, Gr. Bäckergaſſe. 
„ Bawlomshi, Schichau-[ K. Nundenberg, Markt- 
gaſſe. halle, Stand 95. 


1 P0085 MR. /1 Loos 10 Nk. 
Barto 10 3. Gewinnliſte 20 3. Hermann Dalitz & Co., 
General- Dertreter und Depöt-Cager für Dftbeutihland, 


Eppedition der 
aa SSS οοοοοοοοοοο n 


Eine der erſſen Gebens- und Unfall-Berſſcherungs⸗ 
Geſellſchaften hat ihre mit bedeutendem Incaſſo verbundene P 
Heilun 


e ee en ren 
vr „ rrung, Ge 2 
F krankheit. entire 
an einen tüchtigen, im Verſicherungsweſen erfahrenen, TEE Malente Saen lber Slechten, N 
kautionsfäbigen Herrn unter ſehr günſtigen Bedingungen 0 Shmächejult, Sala, en j 
zu vergeben. Gefl. Offerten mit Referenzen werden sub H eivenfranfg. leiden durch die 


Chiffre A, 3112 durch Haaſenſtein u. Vogler, 9-6, 


tto Böttcher zu 
Uhr 15 Minuten, 


5 


Dr. Stargard, ben 25. Mai 1899. 
Hermenau, @erihtsaliittent, 
als Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts, 


Beſchluß. 

Das Concursverfahren über das Dermögen des Kaufmanns 
uta Dekepper in Orhöft wird nach erfolgter Abhaltung des 
Talern hierdurch aufgehoben. (6514 
Neuſtadt Wyr., den 24. Mai 1899. 


„„ inne Berlin, erbeten, (6271 Ge . fl Weser c eee 
SSG Eine große, erfihlaifige, gut eingeführte elehrendes Buch 50 Big. 


Lebensverfiherungsgejellfchaft 
fucht für bie Broninzen Diipreuhen, Weſtpreußen und Bofen einige 
Aufenbeamie 


Nach ärts brieflich. 
A. L. MOHR’sche neue Margarine Ne auswärts 4 0 0 
Es 
zum Beſuch der Derteeter. (6327 Des H auſ 
ie Stellung iſt angenehm und dauernd, Auch Offerten von 


5 Richtfa leuten, welche koſtenfreie Ausbildung er alten » Schmuck 


erden 
spritzt nicht, wie andere 3 * tiat, Gefl. Angebote sub D. 3. 50 an olf Neoſſe, iſt ein 
1 ie feinst turbutte R N 
bräunt genau, wie feinste Naturbutter Guter Fußboden · 


Mlleinverhant far On- und Weſty renden, Besen, und 
Bommern nur durch e 


R. Halm & Frohmann, Königsberg i/Pr, 


schäumt genau, wie feinste Naturbutter 


duftet genau, wie feinste Naturbutter 
Int genau se ausgiebig, wie feinste Naturbutter | 1 Das Beste Alnſtrich Tebnilche Gummimaaren, Treibriemen, Asbeflfadrihate, 
ist genau 80 felnschmeckend, wie feinste Naturbutter : nz in feiner Dorsüglihheit L mme's La ekfarben fimport, i 
Beim Einkauf von „MOHRA' achte man gefl. darauf, dass Metall- Butz - Slam 0 1 
„geſeilich g a mn 


der Name „MOHRA“ an jedem Gebinde sichtbar ist. 
ELIXXIIIITITIITITII ZI TI 


Meine Conditorei 


befindet ſich während des Umbaues meiner Seſchäftsräume in 
meinem Hauſe nebenan. (88 


Jopengaſſe Nr. 32. 


Ari Co. Gab. J 
— Kern AR find von 


- Amorkas:s] Seratiden fr. 2. 


Bis zur Ausgabe des Inſeraiſcheins Nr, 3} Het 
jeb er Abonnent des „„Danziger Gourter’’ das Rot, 
ein Brei-Unferat von & Zeilen, betreſſend Stellen 
und Wohnungen, für den „ Danfiger Courier“ auf 
tugeben. Diefer Inſeratſchein gilt als Ausweis und 


— Brennabor), billig zu verkaufen 
2 8 Er. Ardhergasſe 6, 1 Tr. 


überall zu haben 
R. Jahr Nachfigr., | Warnung! S SEELE ee en 


Fabrik Lubsuynaki & Co., Berlin 10. 


Otto Haueisen. 


k 


des Mieibspreiles, auf 2000 Mk. jährt 
1. Oktober d. 3. ab dem jetzigen Miether, Kauf- 
mann Eugen Haſſe von hier, weiter vermiethet. 


Beilage zu Nr. 123 des „Danziger Courier“. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land, 


Sonntag, 28. Mai 1899. 


Stadtuerordnelen-Sibung am 26. Mai. 


Dorfigender Herr Berenz; Bertreter des Magiftrats 
die Herren Oberbürgermeiſter Delbrück, Bürger- 
meiſter Trampe, Stadträthe Toop, Ehlers, Dr. 
Damus, FJehlhaber, Dr. Bail, Dr. Daſſe, Hein, 
Mitzlaff und Poll. 

Bor Eintritt in die Tagesordnung interpellirt 

Stadtv. Schmidt den Oberbürgermeiſter über 
eine humoriſtiſche Aeußerung bei der Einweihung 
des neuen Kurhauſes in Hela. Nach dem Bericht 
der „Danz. 31g.“ folle der Herr Oberbürgermeifter 
geſagt haben: „Hela befände ſich noch in einem 
idylliſchen Zuſtande, es habe ja noch keinen 
Bürgerverein!“ Er wünſche darüber eine öffent. 
liche Erklärung (lebh. Widerſpruch in der Der- 
ſammlung) event. Richtigſtellung der Zeitungs- 
berichte. Oberbürgermeiſter Delbrück lehnt es 
ab, auf die Interpellation einzugehen. Er habe 
keine Beranlafjung, über eine außerhalb der 
Berfjammlung gemachte (ſcherzhafte) Aeußerung 
hier Auskunft zu geben. (Lebh. Bravo!) 
Nach Genehmigung von Urlaubsgeſuchen der 
Stadto. Bernicke, Ziſcher, Keruth und Wanfried 
nimmt die Derſammlung Kenntniß von einem 
Dankſchreiben der Frau Dr. Piwko für die 
ihrem verſtorbenen Gatten erwieſenen Ehrungen 
und von einem Tableau der jetzigen Tiefenver- 
hältniſſe der Mottlau. 

Es liegen dann der Berjammlung die (ſ. 3. in 
den betreffenden Berſammlungsberichten bereits 
mitgetheilten) Reſolutionen vor, welche der Orts- 
verband der hieſigen Gewerk-Bereine, der Woh- 
nungsmiether-Derein und eine von den Bürger- 
Dereinen neuerdings einberufene Derfammlung 
zu dem Beſchluſſe der Verſammlung vom 28, März 
über den Berkauf von Land am St. Michaelswege 
an den Spar- und Bau- Derein ſowie wegen 
Baues von billigen Arbeiterwohnungen gefaßt 
baben. Der Ortsverband ſpricht bekanntlich fein 
Bedauern über den (mit einer Stimme Mehrheit 
gefaßten) ablehnenden Beſchluß vom 28. März 
aus, während die anderen Refolutionen dieſem 
Beſchluß zuſtimmen, die Einſetzung eines ſtädti⸗ 
ſchen Bauamtes und den Bau von Arbeiter- 
wohnungen in größerem Umfange durch die Stadt 
verlangen, Die Verhandlung über dieſe Dor- 
lagen wird an den Schluß der Tagesordnung 
der öffentlichen Sitzung geſtellt. 

Um der Derſammlung für die Zukunft eine 
Reihe kleiner, rein formeller Vorlagen zu erſparen 
und die ſtädtiſche Verwaltung von entbehrlichem 
Schreibwerk zu entloften, beantragt der Magiſtrat, 
ihn zu ermächtigen, die abgelöſten Renten, Grund- 
inſe, Erbbuchzinſe, Laudemien ohne beſondere 

enehmigung der Stadtverordneten-Derſammlung 
vom Etat abzuſetzen. Die Ermächtigung wird 
ohne Debatte ertheilt. 


D.: Räumlichkeiten in dem Geitenhaufe des 


Stockthurms, Kohlenmarkt 25, werden zu den 
bisherigen Bedingungen und unter Ermäßigung 
vom 


Stadtv. Hardtmann widerſpricht der Vermieihung 
zu ermäßigten Preifen und verlangt Ausbietung, 
Stadtrath Hein theilt mit, daß der Antrag dem 
Beſchluſſe der ſtädtiſchen Brundbefigdeputation ent- 
ſpreche, welchem der Magiſtratſich angeſchloſſen have, 
da der Miethspreis von 2000 Mk. ſchon recht hoch 
erſcheine. Die Mehrheit der Derſammlung trat 
dieſer Anſicht ebenfalls bei. 

Der Magiſtrat beantragt ferner, die Bedingungen 
Über die Aufnahme von Patienten in das Lazareth 
Sandgrube dahin zu ändern, daß dem Oberarzt 
geſtattet wird, von ſämmtlichen Patienten 1. Klaſſe 
und den auswärtigen Patienten 2. Klaſſe für 
Operationen im Rahmen der ärztlichen Gebühren- 
taxe ein Honorar zu liquidiren. Ueber dieſen 
Antrag entipann ſich eine längere Debatte, aus 
der wir Folgendes hervorheben: 

Stadtv. Brunzen kann ſich mit der Vorlage nicht 
einverſtanden erklären. Auch ihm erſcheint das Gehalt 
des Herrn Medizinalrathes Profeſſor Dr. Barth zu 

ering bemeſſen, und er habe nichts dagegen, daß das 
nn biefes Herrn aufgebeſſert wird. Der hierzu 
vorgeſchlagene Weg ſcheine ihm aber nicht der richtige 
C V 


Sein Recht? 


Roman von Eliſabeth Gnade. 
10 [Nachdruck verboten.] 
(Fortſetzung.) 

Unter lebhaftem Kin- und Kerreden wurde 
langſam weiter gegangen. 

Anton ſah Gerhard ſcheu von der Seite an 
und entſetzte ſich vor dem Ausdruck, den das 
fahle Geſicht des Blinden trug. 

„Ich denke, wir gehen jetzt“, ſagte er, 
gleichzeitig erhob ſich Gerhard. 

„Ich will nach Hauſe.“ 

Sie wechſelten während des Keimweges kein 
Wort miteinander. Anton war in Verzweiflung. 
Wo gab es jetzt noch ein Hilfsmittel, den Bann 
dieſer gänzlichen Hoffnungsloſigkeit zu brechen, 
und was ſollte aus dem allen werden — innerlich 
und äußerlich? Anton konnte nicht immer hier 
bleiben; er mußte in feinen Beruf zurück. Würde 
Gerhard ſich mitnehmen laſſen? Ein paarmal 
hatte dieſer hingeworfen: „Ich möchte am liebſten 
nach Rinkowo.“ Aber ſelbſt wenn ſolch' ein 
Wunſch mehr war als augenblickliche, ſch nell 
wieder vergeſſene Laune — in welcher Art und 
Borm hätte er verwirklicht werden können? 

Unmöglich — ganz unmöglich. 

Aber wo ſollte der Unglückliche bleiben — wle 
würde das Ende dieſes ZJuſtandes fein? 

Wahnſinn! Anton wußte kein anderes. 

Einen Augenblick ſtieg Mathys Geſtalt vor ihm 
auf. Wenn fie es über ſich gewinnen könnte — 
— — Aber dann ſchüttelte er ſchon wehmüthi 
lächelnd den Kopf. Welche Narrheit, daran zu 
denken! Sie hatten lange nichts mehr von dort 
gehört und geſehen. war gekommen, wie es 
kommen mußte: der Koffnungsiofe, Jukunftloſe 
war der Kimoſphäre und dem Geſichtskrei 
die ſes Mädchens einfach entfallen. 


Anton preßte in bitterer Rümmerniß die Hände 
ulammen. 5 


zu ſein. die Angehbrigen, welche Kranke erſter oder 
Dealer Klaſſe in das Lazareth bringen, könnten ſich 
ein Calcul über die Koſten machen. Wenn dann nur 
eine Operation vorgeſehen iſt und es werden drei bis 
vier nothwendig, fo können ſich die Koſten leicht ver- 
doppeln unk ſchlechte Menſchen, die es ja überall gäbe, 
könnten daraus Kapital gegen das Krankenhaus oder 
gar den dirigirenden Arzt ſchlagen. 

Stadtv. Dr. Eis vin hält den Vorſchlag des Stadtv. 
Brunzen nicht für empfehlenswerth. Diele Kranke der 
höheren Klaſſen kämen nur ins Lazareth, um ſich von 
Profeſſor Barth operiren zu laſſen. Jeder Arbeiter ſei 
aber ſeines Lohnes werih, weshalb auch nicht der 
Operateur, der doch wohl den meiſten Anſpruch 
darauf habe? Er ſei nicht dafür, daß die Stadt die 
individuelle Kunſt und Verantwortlichkeit des Operateurs 
zu bezahlen ſuche und dieſe Pflicht den betreffenden 
Kranken abnehme. Ein ſolches Aequivalent innerhalb 
der beſtehenden Taxe zu beanſpruchen, müſſe dem 
Operateur freiſtehen, wie es ja auch an anderen Kranken- 
häuſern der Fall ſei. Für Herrn Dr. Barths Ruf ein- 
juſtehen, werde die Stadt wahrlich nicht nöthig haben. 

Stadtv. Münſterberg erklärte ſich ebenfalls für die 
Magifirats-Borlage, welche den eingehend erwogenen 
Dorſchlägen der Cazareth. Commiſſion entſpreche. Der 
Vorſchlag, alle Kranken gleich zu behandeln, wäre ganz 
gut, wenn in der ganzen Welt fo gehandelt würde, er 
vermöge aber nicht einzufehen, weshalb auswärtige 
Kranke hier bei uns billiger auf Koſten des Arztes oder 
der Stadt behandelt werden ſollen, wie zu Kauſe. Er 

alte dieſe Vorlage für durchaus berechtigt und bitte 
fe anzunehmen. 

Stadt. Schmidt findet das Gehalt des Chef- Arztes 
auch zu gering, hält aber gleich dem Stadtv. Brunzen 
dieſen Weg nicht für geeignet zur Kufbeſſerung. Man 
möge das Gehalt, aber auch die Aufnahmegebühr der 
1. und 2. Klaſſe erhöhen. durch Annahme der Bor- 
lage würde im Stadtlazareth ein Sondergeſchäft etablirt 
werden. 

Stadtv. Damme weiſt darauf hin, daß die Annahme 
des Vorſchlages der Stadtv. Brunzen und Schmidt ein 
Unrecht gegen diejenigen Kranken 1. und 2. Klaſſe ſein 
würde, an denen keine oder nur geringfügige Opera- 
tionen vorgenommen werden dürfen; ſie würden für 
di? anderen mit bezahlen müſſen. 

Stadtv. Dr. Tornwaldt plaidirt gleichfalls für den 
Magiſtratsvorſchlag, welcher der richtigfte ſei. Hätten 
die der Operation bedürftigen Kranken nicht das von 
Hrn. Dr. Barth geleitete Lazareth zur Verfügung, dann 
würden ſie den Operateur bezahlen müſſen. Es ſei 
Unrecht, ihnen ſolche Dortheile auf Koſten desjenigen 
Arztes zu gewähren, der mit Anjpannung aller feiner 
Geifteshräfte und feiner großen Geſchichlichkeit für fie 
einireie, 

Dberbürgermeifter Delbrück: Es ſei feſtgeſtellt, daß 
fi) der hier vorgeſchlagene Weg bereits in vielen 
anderen Städten bewährt hat. Warum ſoll ſich nun, 
was ſich anderwo bewährt hat, hier nicht bewähren? 
Können doch auch Univerſitätsprofeſſoren, die hohe 
Gehälter beziehen, nicht nur Privatpraxis ausüben, 
ſondern auch Privatkliniken unterhalten. Die Ein- 
künfte aus ſolchen ſeien bei berühmten Operateuren 
wohl kaum abzuſchätzen. Für den Arzt wird doch das 
wiſſenſchaftliche Ehrgefüht, das Streben, etwas Großes 
zu leiſten, ſteis mehr ausſchlaggebend ſein, als der 
materielle Nedenverdienſt. 
Arztes nach ihrem Werth bemeſſen werden ſollen, fo 
würde jedenfalls eine Summe herauskommen, über 
die viele Herren ſtaunen würden. Wie wolle man 
einem Operateur von dem Range des Herrn Profeſſor 
Barth den Aufwand an Nerven und Entſchloſſenheit 
vergüten? Stadtv. Schmidt wolle kein Geichäft im 
Lazareth, der Magiſtrat aber erſt recht keine Privat- 
klinik neben und in Verbindung mit dem Lazareth 
etabliren. g 
„Nach einer jeine vorigen Ausführungen er- 
läuternden Erwiderung des Stadto. Brunzen wird 
dann der Magiftrats-Antrag mit allen gegen 
etwa ein halbes Dutzend Stimmen angenommen. 

Wie den Leſern des „Danz. Courier“ ſchon be» 
kannt, hat ſich die Staatsregierung dahin ent- 
ſchieden, das vom Staate einzurichtende und 
zu unterhaltende Archiv für die Provinz Weſt⸗ 
preußen nicht, wie einerſeits vorgeſchlagen war, 
im Schloſſe zu Marienburg, ſondern in der Pro ; 
vinzlal-Hauptſtadt Danzig zu elabliren, wenn ihr 
ſeitens der Stadt ein geeigneter Bauplatz hoften- 
frei zur Derfügung geſtellt wird. der Herr 
Finanzminiſter und Dicepräſident des Gtaais- 
miniſteriums hat ſich bereit erklärt, bei recht- 
jeiliger Löſung der Platzfrage die Einſetzung einer 
erſten Baurate ſchon in den nächſtjährigen 
Staatshaushalts-Etat zu erwirken. Die Größe 
des Bauplatzes iſt auf 1200 — 1500 Qu.-Meter be- 
meſſen. Es ſoll dort ein den Bedürfniffen der 


rr e CS LENRSGETSTEERTRTREN 

Ich weiß heine Rettungsmöglichkeit mehr. Gott 
im Himmel, du haft Mittel und Auswege, wo 
wir hilflos ſtehen bleiben, erbarme du dich defien, 
den du ſo ſchwer geprüft haft — auch wenn er 
ſelbſt in ſeiner Verzweiflung noch nichts von dir 
wiſſen will — auch wenn er ſich gegen deine 
Hand auflehnen möchte — verlaß ihn nicht, Un- 
erforſchlicher, ewig Barmherziger 


VI. 

Als die Sonne dieſes Tages ſich zum Unier- 
gehen anſchichte und alle oberen Fenſter der 
gegenüberliegenden Häuſer in flammendem Bold» 
roth aufblitzten, ſagte Gerhard plötzlich: 

„Weißt du, ich bin ſo müde, ich möchte mich 
nn ne (ar 

„Es iſt noch fehr früh, lieder Gerhard, aber 
natürlich, wie du willſt.“ 0 

Anton war dem Bruder behilflich, und ſobald 
Gerhard den Kopf aufs Kiffen gelegt hatte, ſchloß 
er auch die Augen. Anton büchte ſich, strich ihm 
das Haar aus der Stirne und legte die Decke 
zurecht, — da griff Gerhard nach feiner Fand, 
streichelte fie ein paarmal und fagte langfam, wie 
aus halbem Schlaf und Traum heraus: 

„Gute Nacht, Anton, alter Junge, ich danke 
dir auch!“ 

„Lieber, lieber Gerhard!“ Anton küßte Ihn. 
„Schlaf wohl, ſchlaf wohl!” 

Gerhard wendete, ohne die Augen zu öffnen, 
den Kopf zur Seite, und Anton kehrte mit 
— 3 gerührtem Herzen ins Wohnzimmer 
zurück. 

Das erfte gule Wort. Das erſte Zeichen herzlichen 
Gefühls! Dies mußte den Anfang einer beſſeren 
g en e e ahl 1 

s ein Freund regelmäßiger Sewohnhelten 
Anton, wenn möglich, niemals übe — — aa 
als um ein Diertel na 


Denn die Arbeiten des 


Dr. Töbner werden 


Archioverwaltung entſprechendes monumentales 
Gebäude errichtet werden. Als Bauplatz erachtet 
der Magiftrat ein 1800 Au.-Meter großes Stück 
des Blockes XI. des ehemaligen Zeftungs- 
geländes am früheren Jakobsthor, dicht neben 
dem dort neu angelegten großen Schmuchplatz 
für beſonders geeignet und er beabſichtigt, dieſes 
der Staatsregierung anzubieten. Auch den ge- 
wünſchten Uebergang des ſtädtiſchen Archivs in 
die Derwaltung der neuen Staatsanſtalt hält der 
Magiſtrat für vortheilhaft, weil er die Stadt der 
Sorge für Schaffung eines beſſeren Lokals für 
das Stadtarchiv, die nicht zu umgehen ſein 
würde, enthebt und es dem jetzigen Archivar er- 
möglicht, feine volle Wirkſamkeit der Stadt- 
bibliothek zuzuwenden. Es wird demgemäß bei 
der Derſammlung beantragt, 

1) ſich bereit zu erklären, der königl. Staatsregierung 
einen für die Errichtung eines Staatsarchivs für die 
Provinz Weſtpreußen geeigneten Bauplatz unentgeltlich 
zu überlaſſen, und 

2) ſich damit einverſtanden zu erklären, daß unter 
Borbehalt des Eigenthumsrechtes der Stadtgemeinde 
das ſtädtiſche Archiv auf Grund eines Niederlegungs- 
vertrages, wie er im gleichen Falle mit der Stadt 
Poſen abgeſchloſſen ift, unter ſtaatliche Der waltung trete. 

Gtadtv, Simſon begrüßt die Dorlage mit 
Freude und wünſcht nur, daß die Benutzung des 
künftigen Archios möglichſt erleichtert werde. 
Schulrath Dr. Ddamus legt dar, daß dieſem 
Wunſche bei den ftaatlihen Archiven überhaupt 
entſprochen werde und daß nach dem dankens- 
werthen Entgegenkommen der Staatsregierung 
dies bei dem neuen Archiv erſt recht zu erwarten 
ſei. — Die Vorlage wird darauf einſtimmig 
angenommen. 


Zum Zwecke der durch die Derbindungsbahn 
zwiſchen dem Olivaerthor- Bahnhof und der 
kaiſerl. Werft ſowie die neuen Verkehrswege mit 
der Altſtadt und Neufahrwaſſer nothwendig ge- 
wordenen Straßenverbreiterung und der künftigen 
Krrondirung des Lazarethgrundſtücks am Dlivaer- 
thor beantragt der Magiſtrat und beſchließt 
ohne Debatte die Derſammlung den Ankauf der 
Grundſtücke des Tiſchlermeiſters Scheffler, Hinterm 
Lazareth Nr. 19, für den Preis von 12 000 Mk., 
und der Rentier Bleſchkowski'ſchen Eheleute, 
Hinterm Lazareth Nr. 20, für den Preis von 
27 000 Mark. Die Kaufgelder ſollen, vorbehalt- 
lich antheiliger Erſtattung aus dem Fonds des 
Stadt-Cazareths, dem Entfeſtigungsfonds ent- 
nommen werden. 

Ein mit der Acliengeſellſchaft Elektricitätswerke 
vormals O. L. Kummer u. Co. getrofienes Ab- 
kommen über Verlegung eines Entwäfjerungs- 
rohres in der Bergſtraße zu Neufahrwaſſer auf 
gemeinſame Koſten wird genehmigt und der auf 
die Stadtgemeinde entfallende Koſtenantheil von 
1900 Pik. bewilligt, nachdem die genannte Gejell- 
ſchaft fin zur Zahlung von 3600 Mk. für dieſen 
Zweck verpflichtet hat. 

Dem an die Dictoriaſchule berufenen Lehrer 
1 für den Umyug von 
Schneidemühl nach Danzig 385,60 Mk. bewilligt, 


ferner werden für den katholiſchen Religions- 


Unterricht im ſtädtiſchen Gymnaſium dem etats- 
mäßigen Anſatz 200 Mh. hinzugeſetzt, nachdem 
für das königl. Gymnaſium der Geiſtliche Parnow 
als Religionslehrer feſt angeſtellt iſt und dieſer 
auch am ſtädtiſchen Gnmnafium den katholiſchen 
Religionsunterricht übernommen bat. Die An- 
ftellung eines beſonderen katholiihen Religions- 
lehrers für ſämmtliche höheren Schulen der Stadt, 
welche Stadt. Richter anregt, wird nach der 
Erklärung des Schulraths Dr. damus auch vom 
Magiſirat erwogen, begegnet 3. 3. aber noch 
größeren Schwierigkeiten. 


Zur Deckung der für die Derſammlung der 
Deutſchen Colonial-Geſellſchaft in Danzig im Juni 
v. Is. aufgewendeten Koſten * zu den da; 
mals bewilligten 3000 Mh. noch 75,86 Mk. nach- 
bewilligt. Ferner wird dem Danziger Lehrerinnen- 
Derein zu den Koſten, die demſelben aus der 
Abhaltung der Generalverſammlung des Allge- 
meinen deutſchen Lehrerinnen-Dereins in Danzig 
dieſer Tage erwachſen ſind, eine ſtädtiſche Beihilfe 
von 300 Mk. bewilligt. 


w 
in die Nebenſtube hinein, und immer wieder ſagte 
er ſich mit dankbarer Erleichterung: 

„Jetzt wird es beſſer werden!“ 

Als auch feine Zeit gekommen war, ſah er das 
Schlaffimmer vom Mondlicht genügend erhellt, 
löſchte die Campe gleich auf dem Sophaliſch aus 
und begab ſich leiſe, in beſtändiger Nüchſichinahme 
auf den Kranken, zu Bett. 

Langſam begann die große Stille der Nacht 
ſich auszubreiten. Licht um Licht erloſch in den 
Jenſtern der Nachbarſchaft; das Geräuſch der 
Wagen von unten her wurde ſchwächer, verein- 
zelter, und verſtummte endlich ganz; die Pferde- 
bahn klingelte nicht mehr von Langgarten her- 
über; immer feltener erklang der hallende Schritt 
eines Spätlings, das dröhnende Zuwerſen und 
klirrende Juſchließen einer Hausthür. 

Endlich waren nur Antons ftarke, ruhige 
Athemzüge und das Ticken feiner Uhr zu ver- 
nehmen. Der ermüdete Pfleger ſchlief feſt. 

er Mondſchein wanderte; er ließ jetzt den 
Waſchtiſch mit Spiegel und Fandlüchern im 
Schatten und zog ſich in blendendem Streifen 
über Gerhards Bett. Die Bilder der Eltern, die 
darüber hingen, zeichneten ſich mit ihren ſchmalen 
Goldleiſten ſcharf von der hellen Tapete ab. Der 
Monpftreifen ging weiter: er legte ſich auf das 
weiße Kiſſen und leuchtete in das abgemagerte, 
von ſcharfen Schmerzenslinien entſtellte Geſicht, 
dem noch kein Schlaf dieß peinvolle Spannung 
der Muskeln gelöft hatte. 

Dangſa anz langſam richtete Serhard jeht 
feinen 1 e * äußerfter Anſtrengung 


aller Sinne und Nerven horchte er zu Anton 


hinüber, os ham heim Laut, als jenes 
teihmäßige Athmen, jurük. Da ging ein 
chlimmes, {dla au denes Lädeln Über Ser- 
ards Geſicht. Do 


bebutfam, nach jeder 
ngſtlich a her u glitt er aus 


ewegun 
m 
20 darauf fühlte Anton ſich plötzlich 
wach werden. 
Nolte achte gehönt und wußte doch, daß et 


Für die Beſchafſung von vier elektriſchen Aron- 
leuchtern im Stadiverordneten-Saale werden 3600 
DE. zur Derfügung geſtellt, da die für Einrich- 
tung der elektriſchen Beleuchtung im Rathbaufe 
und den Nebengebäuden früher bewilligten 9800 
DR. nicht ausgereicht haben. 

Schließlich werden für das diesjährige Johannis- 
Bolksfeft in Jäſchkenthal die üblichen Nk. 
bewilligt und in die Dolksfeſt-Commiſſion die 
Stadtverordneten Karow, Kawalki, Mix. Schneider. 
Schwonder und Simſon gewählt. 

Es folgt nun die Verhandlung über die oben 
erwähnten Reſolutionen betreffs der Arbeiter- 
wohnungen, die ſich zum Theil unter lebhafter 
Unruhe, Zwiſchenrufen, Heiterkeit und perſönlich 
zugeſpitzten Bemerkungen vollzieht, ſo daß eine 
genaue Wiedergabe der debatte gar nicht möglich 
iſt; wir beſchränken uns daher auf kurze Be- 
merkungen. 

Stadtv. Muscate beantragt zunächſt, die Refolu- 
tionen durch 1 für erledigt zu erachten 
und ohne weiteres ad acta zu legen. Es handle ſich 
um eine in Privatkreiſen geübte Kritik des Gtabt- 
verordnetenbeſchluſſes vom 28. März. Mit dieſer 
Privatkritik habe ſich die Derfammlung nicht weiter 
zu beſchäftigen. — Stadt. Dr. Lehmann ſucht dann 
in längerer, mehrfach von Rufen „Zur Sache!“ unter- 
brochener Ausführung den Werth der Refolution des 
Ortsverbandes der Gewerk Dereine möglichſt herab- 
zuſetzen, dieſe und den im Wohnungsmiether - Derein 
eingebrachten, dort aber abgelehnten Antrag 
der „Danziger Zeitung“ — ſelbſtverſtändlich ganz 
unbegründeter Weiſe — in die Schuhe zu 
ſchieben und die von den Bürger-Dereinen veranlaßte 
Kundgebung als eine möglichſt großartige und unpar- 
teiiſche Eigen Don der Derfammlung und dem 
Beſchluſſe der F Tn ungge es n, meinte er. 
„wieder ein Herr, welcher der „Danz. Zig“, aber auch 
der Siadtverordneten-Derſammlung angehöre, habe 
dabei eine große Rolle geſpielt“, wozu einige feiner 
Geſinnungsgenoſſen lebhaft Bravo riefen. So meinte 
Redner — ſeien hünſtliche Erregungen gegen den Be- 
ſchluß vom 28. März hervorgerufen worden. 

Stadtv. Hardtmann will dem Vorredner auf dies 
Gebiet nicht folgen, hält es aber für zeitgemäß, der 
Frage der Schaffung von Arbeiterwohnungen in 
größerem Maßſtabe näher zu treten und bringt folgen- 
den Antrag ein, der auf die Tagesordnung der nächſten 
Sitzung gejeht werden ſoll: 

„Die Derſammlung erſucht den Magiſtrat, mit ihr in 
gemiſchter Commiſſion eventl. unter Zuziehung geeig- 
neter Perſonen aus der Bürgerſchaft in Berathung zu 
treten darüber, in welcher Weiſe und in welchem Um- 
fange die Stadtgemeinde ſich a. ſoll an — 5 
alfa“: jur Beſſerung der hieſigen Wohnungsverhält- 
niſſe.“ 

Die Stabtv. Münſterberg und Steffens halten 
es der Derſammlung für unwürdig, in der von Herrn 
Dr. Cehmann eingeleiteten Art ſich mit dieſer Sache 
weiter zu beſchäftigen und ſchlagen Uebergang zur 
Tagesordnung vor. Ihnen fchlieht ſich auch Stadtv. 
Juchs an, welcher die Verſammlung des Bürger- 
Vereins ſcharf charakteriſirt und meint, die Führer des 
Bürger-Vereins wollten ſich nur einen Glorienſchein 
ums Haupt weben. Dagegen proteſtirt Stadto. Schmidt. 
der Ueberweiſung der Refolutionen der Bürgervereins 
Derſammlung an den Magiftrat gewünſcht hatte, ſehr 
30 und in perſönlichen Ausfällen gegen Stadtv. 

uchs und die von ihm geleitete Zeitung, welche 
der Vorſitzende als nicht zuläſſig bezeichnete. Stadtv. 
Brunzen und Dr. Lehmann machten kurze per- 
ſönliche Erwiderungen. Schließlich erklärte in einer 
perſönlichen Bemerkung, die er ſofort nach Dr. Leh- 
manns erſter Ausführung angemeldet hatte, Stadtv. 
Klein: Aus Reſpect vor der Geduld und dem Ernſt 
der Aufgaben der Stadtverordneten-Derſammlung unter- 
laſſe er es, auf das, was Hr. Dr. Cehmann über die 
ihm nicht paſſenden Derſammlungen und auf die 

erbüchtigung feiner paſſiven Theilnahme an einer 
dieſer Verſammlung gejagt habe, irgendwie ein- 
ugehen. Wenn Kr. Dr. Cehmann hier objective 

ahrheit hätte vertreten wollen, würde er ſich beſſer 
informirt haben. Er conſtatire, daß Herr Dr. Leh- 
mann in Bezug auf den von ihm bezeichneten Stadt- 
verordneten, der mit ber „Danz. Ztg.“ in wre | 
ftehe, nur objectivo Unrichtiges geſagt, ſich alſt 
garnicht informirt habe. 


Damit ſchloß die Debatte und alle drei Rejo- 
lutionen wurden ad acta gelegt, 


FV 
durch einen Einfluß von außen geweckt worden 
war. Beim erſten verſchlafenen Aufihauen durch- 
rüttelte ibn jäher Schrech. Da ftand fein Bruder 
mitten im Zimmer — noihdürftig bekleidet, ge- 
rade aufgerichtet — und ſpähte zu ihm hinüber. 
Es graute Anton vor dem Blick dieſer leeren 
Augen, welche doch ſein Erwachen zu belauern 
ſchienen. Die in den letzten Wochen unabläſſig 
geübte Selbſtbeherrſchung kam Anton jetzt zu 
Hilfe. Er unterdrückte fürs erſte jeden Ruf — 
denn wozu den Unglücklichen, der ſich vielleicht 
nur einmal allein fühlen wollte, durch Bevor- 
mundung und Ueberwachung unnöthig reizen? 

Blitzſchnell gingen dieſe Gedanken durch Antons 
Kopf, während er ebenjo behutfam und unhörbar 
wie der Blinde zu ſeinen Kleidern griff. 

Gerhard ſchlich mit katzenhaften Schritten in 
die Ecke, wo an einem geſchnitzten Brettchen der 
Schlüſſel zum Atelier hing. Er langte ihn taftend 
herunter, und als der Schlüſſel dabei ein wenig 
gegen die Mauer klirrte, wendete Gerhard ſich 
ſogleich wieder mit einem ſeltſam geipannten, 
drohenden Ausdruck um. Anton hielt den Athem 
an; es war ihm, als müßte etwas Zurdtbares 
losbrechen, wenn er ſich verrietge. 

Nun zog der Blinde den Thürdrücker vorſichtig 
herunter, öffnete, trat in den Flur und degann 
die Treppe hinaußzuſteigen. In kurzer Ent- 
ernung folgte ihm fein Wächter. Zaf auf 
De Stufe blieb Gerhard von neuem horchend 
ſtehen; dann bielt ſogleich auch Anton 
inne. Bei dem tiefen Dunkel, das hier 
herrſchte, konnte er nichts deutlich erkennen; 
trotzdem durchfuhr es ihn jedesmal, wenn er 
fühlte: jetzt find dieſe erloſchenen und doch fe 
argwöhniſchen Augen auf dich gerichtet. 

mmer war es, als würde Gerhard von einer 
unſicheren Ahnung feiner Gegenwart gequält, 
ohne daß er den Schemen in Sewißhen zu 
zwingen vermochte. 

Nun ſchloß er das Atelier auf und ließ aug 
bier die Thür halb offen, fo daß Anton u- 
bemerkt folgen konnte. (Fortjegung folgt) 
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Danziger Lonal-Zeitung. 
Danzig, 27. Mal. 

© ferien-Colonien.] Das Comité für die 
. Jerien-Colonien und Badefahrien kränk- 
cher Schulkinder hat beſchloſſen, auch in dieſem 
Sommer während des Monats Juli die bisherigen 
fünf Jerien-Colonien und die täglichen Badefahrten 
für eine größere Anzahl von Schulkindern ein- 
zurichten. 


»Schichau'ſche Torpedoboote. ] Nach einem 
Telegramm aus Singapore ſind am 25. d. M. 
die von Schichau in Elbing für die chineſiſche 
Regierung erbauten vier 35. Knoten-Torpedo- 
jäger bereits in Singapore gut eingetroffen und 
werden nach zwei Liegetagen von dort nach 
Nord-China weiter fahren. 


Aldas zieſige Mädchenheim] iſt durch Schlaf- 
räume mit 16 Betten in der Berggaſſe la erweitert 
worden. In dem Hofpiz finden Damen, welche durd- 
reifen oder ſich hier aufhalten, für 30 bis 50 Pf. pro 
Beit Aufnahme. Die Räume find geſund und freundlich 
ausgeſtattet. Mädchen finden für 10 bis 20 Pf. Auf- 
nahme. Im Mädchenheim, Schwarzes Meer 25, finden 
weibliche Perſonen jederzeit freundliche Aufnahme, um 
fie vor Derſuchungen und ſchlechtem Umgang zu be - 
wahren. Sie finden hier auch Unterſtützung mit Rath 
und Thal. Nach Möglichkeit gewährt das Heim vor- 
übergehende Arbeit. Stellen werden vermittelt. Das 
Heim, auch „Arnold-Haus“ genannt, befaſt ſich auch 
mit Waſchen und hat eine eigene Waſchküche. Mittag ⸗ 
eſſen wird für 20 Pf. und mehr und Kaffee für 5 Pf. 
und mehr geliefert, und zwar im Heim und nach aus- 
wärts. Die Ausgaben werden vorläufig durch die 
Einnahmen noch nicht gedeckt, aber die leitenden Damen 
doffen, daß auch dies bald der Fall fein wird. 


Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundftüce Poggenpfuhl Nr. 76 von 
der Wittwe Schuricht, geb. Reutener, an den Orgel- 
bauer Keinrichsdorff für 36 000 Mk.; Laſtadie Nr. 8 
von den Erben der Witwe Hemann, geb. Lemke, an 
die Hauseigenthümer Neubauer'ſchen Eheleute für 
15 600 DIR. 


[ Dacanzenliſte für Militäranwärter.] Dom 
1. September bei der Oberpoſtdirection in Bromberg 
Landbriefträger, 700 Mk. Gehalt und tarifmäßiger 
Wohnungsgeldzuſchuß, Sehalt ſteigt bis 1000 Mn. — 
Vom 1. Juni bei der Oberpoſtdirection in Danzig 
Landbriefträger, 700 Mh. Gehalt und Wohnungsgeld 
Mk. — Dom 1. Juli 
deim Magiftrat in Demmin Polizeifergeant, 1000 Mk. 
Gehalt, daſſelbe ſteigt von 3 zu 3 Jahren um 100 Nh. 
bis 1300 Mh. — Bon fofort bei der Kleinbahn Witt- 
Bowo (Gneſen) Bureaugehilfe und Materialien - Der- 
walter, 1020 Mh. Gehalt und freie Wohnung, evenll. 
120 Mh. Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 
1200 Mh. — Von fofort beim Magiſtrat in Schneide- 
mühl ee Mindeſtgehalt 1000 Mh., fteigend 
von 3 zu ahren fünfmal um 60 MR. und das letzte 
Mal um 100 Mk. bis zum Köchſibetrage von 1400 DIR. 
— Dom 1. Juni beim Gerichtsgefängniß in Stargard 
«Bomm.) ſtändiger Hilis-Befangen-Aufjeher, 900 Mk., 
daneben 180 Mh. Diätenzulage. Nach der Anſtellung 


900 bis 1500 Mk. Gehalt und freie Dienſtwohnung. — 


Dom 1. Juni beim Gerichtsgefängniß in Stettin, 
ſländiger Kilfs Gefangen Aer, Mk. und 
210 Mh. Diätenzulage. Nach der Anſtellung 900 bis 
1500 Dik. Gehalt und freie Dienſtwohnung. — Don 
fofort bei der Kleinbahn Witikomo Bahnhofs vorſteher, 
1080 Mk. Gehalt und 120 Mk. I N eg 
Gehalt fieigt um 60 Mh. pro Jahr bis Nn. 


Aus den Provinzen. 

ai, Der hier 3 Morgens 

e e unſere Straßen 
aute ſich, wo die Röhren die 
aſſer menge ni # foffen konnten, durchbrach Teich- 
ämme und überflutpete die Gärten, vielfach 

5 das Kuswaſchen der Jungen enge großen 

* 


reißende Bäche, 


1 Marke 


den ayrichtend. — Um achmittags 


rief die Jeuergloche die Feuerwehr, doch galt 
es diesmal keinem Jeuerausbruch, ſondern der 
ilfe in r- ihren Mehrere Keller und 


härten ap der Promenadenſtraße waren durch den 
zen gen Regen el ag und es mußte die 
euerwehr mit ihrem großen Druckwerk das Waſſer 
abpumpen. 

Die Schmierauer Krbeiter, welche am erfien 15 — 
feiertage eine Luftfahrt in See machten und ſeitd 
wericholen waren, find verunglücht. Dap shenterte 
Boot iſt auf der Rhede aufgefiſcht. Zwei Een ſollen 
bereits an den Strand gefpüli worden fein. 


Kleines Feuilleton. 


Eine Begnadigung. 

Der Leſer dürfte ſich noch einer traurigen An- 
aun erinnern, die im Jahre 1892 
ekannt geworden war. Es war in Berlin ein 
ganz verkommener Menſch, der allen Laſtern er- 
geben war; er verlor ſeine brave Frau durch 
den Tod und es verwahrloſten hierauf die zurück ⸗ 
E Kinder. Das Elend verſchlimmerte 


— 


noch dadurch, daß der Vater den Kindern 
eine Stiefmutter in einer liederlichen Perſon zu- 
führte, jo daß die armen Kleinen arg mißhandelt 
wurden und Hunger leiden mußten. Da kam 
dem älteften der Kinder, einem dreizehnjährigen 
Mädchen, in der Derzweiflung der Gedanke, daß 
fie mit ihren Geſchwiſtern in den Tod gehen 
wollte, um, wie es ſagte, ins Paradies zu ihrer 
guten Mutter zu kommen. So ging das Mädchen 
denn mit ihren Geſchwiſtern an den Schiffahrts⸗ 
kanal und ſtieß zuerſt ihren Bruder in das 
Waſſer hinein. Darauf wollte auch ſie dem 
Bruder nachſpringen, zögerte aber und wurde fo 
ſeſtgenommen und in Unterſuchung gezogen. da 
es keinem Zweifel unterlag, daß das Kind die 
That mit reiflicher Ueberlegung ausgeführt, fo 
dlieb nichts übrig, als daß die Anklage wegen 
Mordes erhoben werden mußte und das un-; 
glückliche Kind wurde unter Berückſichtigung 
aller in Betracht kommenden mildernden Um- 
Hände zu 8 Jahren und 3 Tagen Gefängnißſtrafe 
verurtheill. die drei Tage galten als Strafe 
für einen Diebſtahl. Das Mädchen hatte näm- 
lich ihrer Stiefmutter einige Groſchen ge» 
nommen, wofür fie für ſich und ihre Ge- 
ſchwiſter Brod kaufte. Auf Derwenden des da- 


maligen Erſten Staatsanwalts Dreſcher wurde 


das Mädchen anſtatt ins Geiängniß vor der Hand 
n gegeben, die im Laufe der 

n beften Erfolg hatte. Das Kind iſt ein braves 
und tüchtiges Mädchen geworden, das hier in 
Dienſt ſteht. und jetzt hat auch auf weiteres 
Derwenden der Kaiſer die volle Begnadigung 
aus geſprochen. 


Eine rührende Geſchichte 
erzähl ein Straßburger Blatt wie ſolgt: Am 
14. Januar 1871 flieg bei St. Privat eine größere 
Kbtheilung Jranzoſen auf eine kleine Abtheilung 
beifiiher Chevauxiegers und beide geriethen in 
«in kleines Gefecht. Pergebens befahl der Führer 


Allenſtein, 25. Maj. In dem Dorfe Farinen 
hantirten ein 60 jähriger Altfiger und ein 
18jähriger Beſitzersſohn mit einem Zagdgepehr 
welches ſich wider Erwarten entlud. 155 | af 
traf den Beſitzersſohn in den Unterleib und de 
Getroffene ftarb nach einer Stunde. 


Don der Marine, 


Kiel, 24. Mai. Der Kaiſer triſſt am 
31. Mai, Morgens 8 Uhr, in Kiel ein, geht zur 
Beſichtigung an Bord des neuen Kanonendootes 
„Jaguar“ und fährt mit demſelben dem von 
Lifjabon kommenden Geſchwader entgegen. Bei 
Ankunft der Flotte erfolgt ein Angriff auf die 
Deſte Friedrichsort und die benachbarten Forts. 
Am 1. Juni, Morgens, wird der Kaiſer der Ein- 
weihung des neuen Bahnhofes in Kiel und 
Mittags dem Stapellauf des Linienſchiffes „Erſatz 
König Wilhelm” beiwohnen. Um 4 Uhr findet 
er an Bord der Kaiſervacht „Hohenzollern“ 

att. 


Schiffs-Nachrichten. 

Stettin, 24. Mai. Auf eine eigenartige Weife iſt 
Capitän Jarius aus Güſtebieſe, Führer des Schlepp 
damzfers „Oscar“, verunglückt. Vor einigen Tagen 
wollte Jarius mit einem Schleppzug oberhalb Schwedt 
bei Stolpe in einem alten Nebenarm der Oder durch 
eine Brücke fahren, Unmittelbar vor der Brücke an- 
gelangt, beugte er ſich, um dem Maſchiniſten noch ein 
Commando zuzurufen, über das hinter dem Steuerrad 
befindliche Sprachrohr. Im ſelben Augenblick wurde 
fein Kopf durch die Brüche mit großer Gewalt nieder 
gedrückt, ſo daß ihm das Mundſtück des Sprachrohrs 
in den Mund geſtoßen wurde. Er flürste ſogleich nieder. 
Dem Verunglückten quollen die Augen förmlich aus 
dem Kopf, die Mundhöhle ift zerriſſen, und mehrere 
Zähne find ausgebrochen. Die erſte Hilfe erhielt er 
von einem aus Angermünde herbeigerufenen Arzt, 
worauf er in das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus ge ⸗ 
ſchafft wurde. 


Vermiſchtes. 


»[Menagerie-Unfälle.] In der Menagerle 
Rodenbach, die gegenwärtig für die Dauer des 
Jahrmarkts in Derſailles weilt, trugen ſich, wie 
die „Internationale Artiften-Jeitung” berichtet, 
innerhalb eines Zeitraumes von 24 Stunden 
zwei bedauerliche Ereigniſſe zu. Zuerſt vergaßen 
die Wärter im Laufe einer Adendvorſtellung, 
nachdem ſie verſchiedene Thiere die Käfige hatten 
wechſeln laſſen, eine zwiſchen zwei Abtheilungen 
befindliche Berbindungsthür ordentlich zu ſchließen. 
In Folge dieſer Nachläſſigkeii gelang es einem 
Eisbären, in den benachbarten Käfig einzudringen 
und eine in demſelben untergebrachte Hnäne an- 
zufallen und vor den Augen des eniſetzien zahl- 
reichen Publikums buchſtäblich in Stücke zu 
zerreißen. der andere Unfall pajfirte am nächſten 
Nachmittage, als der Thierbändiger Letort einen 
widerſpänſtigen Wolf mit Peitſchenhieben zur 
Arbeit antreiben wollte. Die Beſtie ſtürzte ſich 
blitzſchnell auf ihren Gegner und packte ihn am 
Arm, und nur mit größter Mühe gelang es den 
auf das Geſchrei der Menge herbeigeeilten, mit 
Gabeln und eiſernen Stäben bewaffneten Wärtern, 


dem wüthenden Thier, daß dem Thierbändiger 


die Kehle zu zerbeißen drohte, fein Opfer zu ent- 
reißen. Letort wurde blutüberſtrömt nach einer 
benachbarten Apotheke gebracht, woſelbſt ein ſo⸗ 
fort herbeigerufener Arzt feine ſofortige Ueber- 
führung ins ſtädtiſche Hoſpital anordnete. 

Zuſtand des Derletzten ift ein jo ſchwerer, 
man für ſein Leben fürchtet. 


» [Eine hochdramatiſche Szene], wie fie ſonſt 
nur in der Borftellung von Genfationsroman- 
ſchreibern zu beſtehen pflegt, ereignete ſich am 
Freitag im Städtchen NRudolfswerth (Krain). Ein 
Telegramm des „Berl. Tagebl.“ meldet darüber 
Folgendes: In Rudolfs werth ſollte der Zigeuner 
Simon Held wegen des Verbrechens des Raub- 
mordes hingerichtet werden. der Scharfrichter 
war bereit, der delinquent beichtete dem Prieſter. 
Die Beichte enthielt jedenfalls Bedeulſſames, denn 
ſofort trat der Gerichtshof zuſammen und be⸗ 
ſchloß, nachdem der Deruriheilte vor dem Unter- 
ſuchungsrichter den Inhalt der Beichte wiederholt 
hatte, die Einſtellung der Hinrichtung und be- 
EEC ³²˙ A.. A SEEN TEN HEEZEN TEEN) 


der Franzoſen feinen Leuten, das Feuer einzu- 
ftellen, und forderte die vier Heſſen, die ſich 
tapfer wehrten, auf, ſich der Uebermacht zu er- 
geben. Trotzdem flürmten die Franzoſen vor, 
und ihr Führer, der ſich ihnen entgegenwarf, er- 
hielt von ſeinen eigenen Leuten einen Bajonet- 
ſtich. Die Heſſen ergaben ſich der Uebermacht. 
Einer der Heſſen dankte dem Franzoſen für fein 
menſchenfreundliches Dorgehen, worauf der FZran- 
zoſe erzählte, daß ſeine Mutter ihm beim Ab- 
ſchied ermahnt habe, gegen Freund wie Feind gut 
zu fein, jo weit dies der Kriegsbrauch geſtatte, 
und überflüſſiges Blutvergießen zu vermeiden. 
Dieſer brave Sohn war Leon Blat aus Biſch- 
weiler. Nach vielen Jahren kam ihm in Odeſſa 
in Südrußland, wo er ſich niedergelaſſen hatte, 
die Erinnerung an jene Begebenheit und der 
Munſch, dieſen Keſſen, denen er das Leben ge⸗ 
rettet halte, die Hand zu drücken. Zu ihrer Auf- 
findung wandte er ſich an den Kaiſer, der ihm 
das 23. heſſiſche Dragoner -Regiment in Darm- 
ſtadt nachweiſen ließ, als das Regiment, dem die 
Heſſen angehört haben mußten. In Darmſtadt 
ftellte dann Leon Blat perſönlich die Namen der 
vier Keſſen ſeſt und auf einer Reife in Heſſen 
ſuchte er die vier ehemaligen Cheveauxlegers, mit 
denen er ſchon vorher Briefe und Photographien 
ausgetauſcht hatte, auf und feierte, auf das herz ⸗ 
liafte aufgenommen, ein fröhliches Wie derſehen. 
Die vier Heſſen aber flifteten für die Mutter 
unſeres Biſchweiler Landsmannes eine Grabplatte 
mit der Inſchrift: 

Der Erziehung, welche du Deinem Sohne 
Leon gegeben, verdannten am 14. Januar 1871 
vier heſſiſche Dragoner ihr Leben. 

Im Kuftrage aller: 
Häuſer, Lich in Heſſen. 
Aus Dankbarkeit ſtiftete Herr Blat dann ſeiner⸗ 
ſells eine Grabplatte für Häuſers Mutter. 


Können die Thiere rechnen? 

Mit dieſer Frage hat ſich ein ruſſiſcher Ren, 
Dr. Timofleff, neuerdings eingehend beſchäftigt 
und zahlreiche Experimente angeſtellt. Papageien. 
fo behauptet er, können bis 4 zählen, Krähen 
bis 10, Hunde bis 24, Katzen nur bis 6, Die 
Pferde ſcheinen am beiähigtften im Rechnen. In 
einem Dorfe im Gouvernement Pokow ftudirte 
Dr. Timofleff das Pferd eines Bauern und ent- 
deckte, daß es immer - bei der 20, Zurche inne 
hielt, und zwar nicht aus Müdigkeit. Darin war 
das Pferd fo zuverläſſig, daß fein Beſitzer die 
Zahl der Zurchen danach derechnen konnte, wie 


richtete an den aberſten Gerichtshof in Wien, 
Der Zigeuner wurde e Ketten gelegt und 
ins Gefängniß geführt. 

in Rudolfsmwerih. 


Juliette Dolgnd, zwei Derkäuferinnen in Paris, 
von denen die eine har fehjehn, die andere ein- 
undzwanſig Jahre a 

Mann. 
konnte, 
antragen ſollte, beſchloſſen die Nebenbuhlerinnen, 
durch ein Duell auf Taſchenmeſſer die Entſcheidung 
herbeizuführen. 
denkbar ſchwerſten, nur Eine ſollte lebend den 
Kampfplatz verlaſſen. 
Bereits nach fünf Minuten ſtürzten die beiden 
Duellantinnen, 
blutend, zu Boden und mußten in ein Kranken- 
haus gebracht werden. . 


die Hauptſtadt 
von einer ſchweren Jeuersbrunſt heimgeſucht. 
Etwa hundert meiſt hölzerne Gebäude wurden 
eingeäſchert. 
Dollars geſchätzt. 


entgleiſte der gemiſchte Zug 936 bei 
mit einer Cocomotive, fünf Perſonen- und elf 
Packwagen. Dier Perſonen wurden dabei ſchwer, 
vierzehn leicht verletzt. 


in der der 
Patronenfabrik zu Sèvres eine Exploſion ſtatt, 
wodurch acht Perſonen verletzt wurden, darunter 
zwei ſchwer. 


der Sarah Bernhardt in Paris war es zwiſchen 
Catulle Mendes und dem Muſikkritiker Georges 
Danor zu einem Wortwechſel gekommen, der zum 
Austauſch von Ohrfeigen ausartete, 
davon war ein Duell auf Degen. 
hielt einen Stich in den Unterleib. Der Arzt er- 
klärte die Wunde für ziemlich ernſt. 


gejelle Adolph Piſchel, 
Klepſch, - 
Kutſcher Johann Diskau, S. — Zleiſchergeſelle Ferdi- 
nand Neidenberger, T. — Schloſſer Johannes Nürn- 


Der! 


In den evangeli 


Scharfrichter blies 


* [Ein Jrauendnell.] Jeanne Leron und 


inn, liebten denſelben jungen 
a dieſer ſich aber nicht entſcheiden 
welcher von beiden er Herz und Fand 


Die Bedingungen waren die 


Aber die Sache kam anders. 
mehreren 


aus Kopfwunden 


Kleine Mittheilungen. 


Halifax (Neu- Schottland), 26. Mai. St. Johns, 
von Neu-Braunſchweig, wurde 


Der Schaden wird auf 300 000 


Calau, 26. Mai. Geſtern Nachmittag 3 Uhr 
Calau 


Paris, 26. Mai. Heute Vormittag fand 


„Société frangaiſe“ gehörigen 
Paris, 25. Mai, Bei der „Hamlet“ -Première 


Die Folge 
Mendes er- 


Standesamt vom 26. Mai. 


Geburten: Dentift u Talleur, T. — Maurer- 
. — Werkmeiſter Richard 


T. — Landwirth Adalbert Tißler, S. — 


berg, T. — Bonbonkocher Joſeph Potrykus, S. — 
Orgelbauer Franz Otto Heinrichsdorff, T. 
Kufgebote: Techniſcher Betriebsleiter Paul Scha⸗ 


rowski zu Emmen und Lidia Julia Schenk zu Luzern. 
— Schloſſergeſelle Friedrich Albert Hempler und 
Wilhelmine Eliſabeih Korſch, 


beide hier. — Königl. 
Steuer-Supernumerar Johannes Gronau und Anna 


Lange, beide hier. 


Keirathen: Reftaurateur Carl Plötz und Henriette 


Dietrich. — Schneidergeſelle Michael Tyß und Jenny 


Stadelmann. Sämmil. hier. —IMaurergeſelle Friedrich 
Lietzau zu Ohra und Clara Heider hier. 
Todesfälle: Wittwe Narie Steffan, geb. Schröder, 


65 3. — Wittwe Helene Minge, geb. Maikomwshi, 80 J. 
— T. d. Fabrikarbeiters Eduard Herbſt, 3 M. — Frau 
Catharina Wilhelmine Wittke, geb. 
T. d. Keſſelſchmieds Karl Gortz, 3 
Friedrich Haaſe, 86 J. — Frau Wilhelmine Schwichten⸗ 


aetſchke, 43 J. — 
. Ortsarmer 


berg, geb. Nippa, 53 J. 6 M. 


1 


ſchen Kirchen: Collecte für den Kirch 
bau in Czerwinsk. 


St. Marien. 8 Uhr Herr Diakonus Braufemeiter. 
(Motette: „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ 
von L. van Beethoven.) 10 Uhr Herr Conſiſtorial- 
rath D. Franck. (Dieſelbe Motette wie Morgens.) 
2 Uhr Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. Beichte 
Morgens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottes- 
dienſt in der St. Marienkirche Kerr Diakonus 
Brauſeweiter. Donnerstag fällt der Gottes dienſt 
wegen Reinigung der Kirche aus. 

Si. Johann. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 
Auernhammer. Nachmittags 2 Uhr Herr Paſtor 
Hoppe. Beichte Vorm. 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Morgens 8 Uhr Herr Archidiakonus 
Blech. Vormittags o Uhr Herr Paſtor Öftermener, 


oft das Pferd ftill geftanden hatte. Ein anderes 
Pferd war von ſeinem Beſitzer ſo gezogen worden, 
daß es bei jeder 25. Werft Sutter bekam. Einmal 
aber blieb es bei der 22. Werft ſtehen. Dieſen 
Irrthum erklärt Timofleff dadurch, daß das 
Thier ſeinen Weg nach den Telegraphenſtangen 
berechnet und ſich nur geirrt hatte, weil drei 
ganz ähnliche am Wege geſtanden hatten. Das- 
ſelbe Pferd war daran gewöhnt, fein Futter in 
einem Stall zu verzehren, neben welchem die 
Stadtuhr zwölf ſchlug. Dr. Timofleff ſah ſelbſt, 
wie das Pferd die Ohren ſpitzte und aufhorchte, 
aber dann enttäuſcht den Kopf ſinken ließ, wenn 
weniger als 12 Schläge ertönten. 


Die Zahl der lebenden Vogelarten. 

Das britiſche Mufeum in London, die größte 
naturwiſſenſchaftliche Sammlung der Welt, hat 
feinen großen „Katalog der Dögel“ vollendet, 
und nunmehr läßt ſich die Zahl der jetzt lebenden 
Vogelarten mit einiger Sicherheit abſchätzen. Es 
find darnach etwas mehr als 11 600 verſchiedene 
Arten von Vögeln bekannt, die in 2255 Gattungen 
untergebracht find. da nun kaum auzuneyhmen 
iſt, daß künftig weſentlich mehr als 1400 weitere 


Dogelarten entdeht werden können, fo 
wird die Zahl der lebenden Vogelarten 
in ihrer Geſammtheit mit 18 an · 


nähernd richig angegeben fein. das britiiche 
Mufeum ſteht auch mit Rückſicht auf feine Samm. 
tung von Dogelbälgen unerreicht da. Sie enthält 
nicht weniger als 400 000 Stück. Auch die zweit- 
größte Dogelſammlung ift in engliſchem Beſitz, 
ihr Eigenthümer ift Baron Walter v. Nothſchild, 
der fi jelbft durch mancherlei Unterſuchungen 
und durch freigebige Unterſtützung von Publi- 
kationen auf dem Gebiete der Ornithologie 
rühmlich bekannt gemacht hat. In feiner Samm. 
lung befinden ſich gegenwärtig etwa 150 000 
Dogelbälge. 


Die man ſich in Italien verlobt, 
Die berühmte neapolitaniſche Schriftſtellerin 
Mathilde Gerao giebt in einer Zeitung folgende 
Lehren und Dorſchriſten, die man in Itallen bei 
der Derlobung zu beobachten hat. Zunächſt find 
Dorverhandlungen nothwendig, um über die Be- 
dingungen der Felralh, die Mitgift u. f. w. ins 
Klare u dommen. Diefe Dorverhandlungen 
fliehen oft mit dem Rückuge des Derlobungs ⸗ 
iuſtigen, weshalb es nöthig iſt, fie fo geheim zu 
führen, daß Unbethelligte überhaupt nichts don 
ihnen wahrnehmen. Die vorneymen Familien 


Beichte Morgens 9½ Uhr. Nachmittags 2 Uhr 
2 der Confirmanden des Herrn Archidiakonus 
lech durch den Guperintendenten Herrn Eonfiftorial- 
rath D. Franck. Am Dienstag, Vormittags 10 Uhr, 
Nile dane der Confirmanden des Kerrn Pallor 
ſtermeger. r 5 Uhr Jeſtgsttesdieiſt für 
iſſlon. uper intendent Plath - 
Carthaus. 

Kinder-Gottesdienſt der Conntagsſchule, Spenbhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Svangeliſcher Jünglingsverein, Heil. Geiſtgaſſe 48 IT. 
Abends 7½ Uhr Vortrag und Andacht von Herrn 
Paſtor Stengel Diakoniſſenhaus. Donnerstag, 
Abends 8½ Uhr, Bibelbeſprechung: Prophet Joel 
Kap. 2 Herr Conſiſtorialrath Lic. Dr Gröbler. Die 
Bereinsräume find an allen Wochentagen von 7— 
10 Uhr Abends und am Sonntag von 2—10 Uhr 
geöffnet. Auch ſolche Jünglinge, welche nicht Mit- 
glieder ſind, werden herzlich eingeladen. 

St. Trinitatis. Vormittags 9½᷑ Uhr Kerr Prediger 
Schmidt. Nachmittags 2 Uhr Here Prediger Dr. 
Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Einſegnung der 
Confirmanden des Herrn Prediger Hevelne. Abends 
6 Uhr Beichte und Abendmahl. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Dorm, 
8½ Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. 10 Uhr Herr 
Pfarrer Naudé. 11½ Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. 

Garniſonkirche zu Si. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Herr Militäroberpfarrer Conſiſtorial⸗ 
rath Witting. Um 11½ Uhr Kindergottesdienſt der ⸗ 
felbe. Nachmittags 1 Uhr Derſammlung der con- 
firmirten Jünglinge derſelbe. 

St. Bartholomäi. Dormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt 
um 11 ¼ Uhr. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Herr Super ⸗ 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 
Meyer. Beichte und heil. Abendmahl nach dem 
Gottes dienſt. 

Mennoniten - Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 
MNannhardt. 

F Vormittags 10 Uhr Haupt- 
gottesdienft Herr aſtor Stengel. Vormittags 
1½ Uhr Kindergoſtesdienſt Herr Paſtor Stengel. 
N Nachmittags 5 Uhr Bibelftunde Here Paftor 

engel, 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgafle 18. 
Nachmittags 6 Uhr Fr. Prediger Pudmenshn, 
Montag, Abends 8 Uhr, Bibelbefprehung. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Bibelſtunde. 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr Kerr 
Pfarrer Döring. Beichte 9 Uhr. N 

Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Dormittags 
9½ Uhr Kerr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 11½ 
Kindergoltes dienſt. 

Schulhaus zu Langfuhr. Dormittags 8 Uhr Militär- 


innere redigt Kerr 


Gottesdienſt Herr Divifionspfarrer Neudörffer. Vor⸗ 


mittags 10 Uhr Gottesdienſt Kerr Pfarrer Lutze. 
11½ Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. “ 
Schidlitz, evangeliſche Gemeinde, 
Vezirks-Mädchenſchule. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Herr Paſtor Doigt. Beichte und heil. Abend- 
mahl nach dem Gottesbienſt. Nachm. 2 Uhr Kinder- 
gottesdienſt. Nachm. 5½ Uhr Bibelftunde (Eonfir- 


mandenzimmer Klein-Kinder-Bewahr-Anſtalt). Ddiens⸗ 


tag, Abends 8 Uhr, Bibelftunde, ebendaſelbſt. 


Heil, Geiſtkirche. (Evangel.-lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 10 Uhr Leſegottesdienſt. Nachmittags 


2½ Uhr Leſegoltesdienſt. 

Evang. - luth. Kirche, Heiligegeiftgafie 94. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt Herr Prediger Duncker. Nach- 
mittags 3 Uhr Vesperpredigt, derſelde. 

Saal der begg⸗ Stiftung, 
7 Uhr: Chriſtliche 
Pudmensky. \ 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. 


re GR 


9½ Uhr Hochamt und Predigt Hr. Pfarrer Reimann. 
Papi - Gemeinde, 83 — 18/14. — g 


ergottesdienſt. ad 0 . . 7 

Nachm. 6 Uhr Jünglings- und Jungfrauen-Derein, 
Mittwoch, Abends 8 Uhr, Gebets-Derſammlung. 
Herr Prediger Haupt. 

Freie religisſe Gemeinde, Gch — Aula, 
pfuhl 16. Dorm. 10 Uhr Kerr Prediger 
Die Friedensconferenz. 

Methodiften- Gemeinde, B 
9½ Uhr Predigt, A! 1 
Abends 6 Uhr Predigt. N 1 
Bibel- und Gebeisftunde. — Schidlitz, 
firake 88: Nachmittags 2½ Uhr Sonntagsſchule. 
3½ Uhr Bibelſtunde. — Keubude: Seebadſtraße 8: 
Nachm. 2½ Uhr Predigt und TDolljiehung einer 
Taufe. Dienstag, Abends 8 Uhr, Gottes dienſt. 
N. Rambohr, Prediger. 


— — 


J...... ( RETTET, 
betrauen mit ihnen ihre Dermögensverwalter, 
bürgerliche Familien in der Regel ihren Beicht- 
vater oder einen alten vertrauten Freund. Steht 
der Verlobungsluſtige ſchon im reiferen Alter und 
hat er ſelbſtändige ae ſo kann er die Bor- 
verhandlungen auch perſönlich führen. Kommt 
eine Vereinbarung zu Stande, dann hält der 
Derlobungsluſtige förmlich um die Hand der 
Signorina an. Der Gefahr, einen Kord zu 


oggen · 
rengel: 


Nr. 15. Dorm. 


bekommen, ſetzt er ſich alſo nicht aus. 
Der Antrag wird aber nicht von dem 
Verlobungsluſtigen ſelber geſtellt — das 


wäre ſehr unfein —, vielmehr begiebl ſich fein 
nächſter Derwandter (im Gehrock und Cylinder) 
zum Pater der Signorina und bringt den 
Heirathsantrag vor. Die Signoring darf dabei 
um keinen Preis zugegen fein. Hat der Vater 
dem Antrage ftattgegeben, fo iſt dem Bräutigam 
am nächſten Tage ein kurzer Beſuch erlaubt. Er 
findet die Braut im Empfangszimmer und über- 
reicht ihr ein Geſchenk, in der Regel einen Ring. 
Es zeugt von guiem Geſchmack, wenn das Ge- 
ſchenk nicht allzu koſtbar iſt, denn eine Braut, 
bemerkt die Signora Gerao, iſt kein indiſcher 
Götze, den mon mit Gold und Edelſteinen be- 
hängt. Die Braut erwidert nach einigen Tagen 
— nicht etwa ſogleich! — das Geſchenk des 
Bräutigams. Bei ſeinen Beſuchen trägt der 
Bräutigam Gehrock und Cylinder, nur Leute 
ohne feinere Erziehung kommen im Srach. Im 
Haufe der Braut bietet man ihm Kaffee, Thee 
oder Liqueur an, keinen Champagner oder Hoft- 
bare Weine. — So. Das ifi alles. Und nun- 
mehr kann es jeder unſerer geſchätzten Leſer 
wagen, um die Hand einer Itallenerin anzuhalten. 


» [Geltjames Heiraihsgeſuch.] Folgendes 
fie man in einem bekannten Inſertionsblatte: 

„Ein junger Kaufmann, welcher geſonnen iſt, 
in einigen Monaten fein Geſchäft zu begründen, 
im Alter von 22 bis 25 Jahren, ſucht auf dieſem 
Wege, da angeborene Blödigkeit ihn bisher ab- 
bielt, ſich dem ſchönen Geſchlechte zu nähern, eine 
Lebensgefährtin, welche in gleichem Alter mit ihm 
feht, und dabei die zu einer glücklichen Ehe 
nölhigen Eigenſchaften, einen von äußerlichen 
Gebrechen freien Körper, hauptſächlich aber ein 
disponibles Dermögen von 20—30 000 Thalern 
deſitzt. Sollte das Vermögen das doppelte der 
genannten Summe betragen, fo würden ſich die 
Aniprühe auf die perſönlichen Eigenihaften um 
die Hälfte reduciren und ein noch einmal Io hohes 
Alter kein Hinderniß lein.“ 


Turnhalle der 


auergang 3. Abends 
ereinigung Herr Prediger 


Dormittags 


Sonntagsſchule. 
ittwoch, Abends 8 Uhr 


. . 


wen anne 


a 


1 


—— IRRE WIEREEUEN. 


